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KatartropnenpoiitiH der voikspanei
Wie die Deutsche Voikspartei Mematisch Deutschland und das deutsche

Volk schwer schädigt
WTB . Berlin , 18. Juni . Auf einer Funktionärtagung der

Christlichen Gewerkschaften Berlins sprach heute Reichsar¬
beitsminister Dr . h . c. Stegerwald über den Kampf um die
Notverordnung . Vor Erlaß der Notverordnung konnte die
Neichsregierung keine klare Sprache darüber führen , da sonst
eine Panikstimmung und restlose Zerschlagung des Kredits
eingetreten wäre . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
gab dann der Minister eine Schilderung von den Wirkungen
der Vertrauenskrise der letzten Woche. Die ausländischen Kre¬
ditgeber haben nach dem Beschluß der Deutschen Dolkspartei ,
daß der Reichstag einzuberufen fei» in kurzer Zeit rund eine
Milliarde Reichsmark an Devisen abgezogen. Darauf seien .
Kreditkündigungen in Höhe von etwa 2yz bis 3 Milliarden
Reichsmark erfolgt . Der notwendige lleberbrückungskredit, der
wit den Banken schon vereinbart war , habe in Gefahr gestan¬
den, weil die Banken erklärten ,

'nicht mehr imstande zu sein ,

den in Äussicht gestellten Betrag aufzutreiben . Angesichts die¬
ser

'
Gefahren habe die Reichsregierung auf ihrem Eesetzge-

bungswerk bestehen müssen und die Einberufung des Reichs¬
tages oder des Haushaltsausschusses als gleichbedeutend mit
ihrem Rücktritt erklären müssen , denn der gegenwärtige
Reichstag sei zwar fähig , die Notverordnung und damit den
ausgeglichenen Etat zu beseitigen, aber er sei nicht fähig,
an Stelle dek Notverordnung etwas Besseres zu setzen .

Es handle sich um die Frage : Sollen dem Volke für einige
Jahre harte Opfer auferlegt werden, um dafür die Grund¬
lagen des demokratischen Staate » über die größte deutsche
Krise hinüberzuleiten , oder . soll der Staat einer Rechtsdiktatur
überantwortet werden» die dem Volke noch höhere Opfer auf¬
erlegen würde ? Das sei die wahre Lage, und es gelte, bei der
Betrachtung der Notverordnung dies im Auge zu halten .

Reparattonsfrage wird aufgerollt
Wacdonald-Henderfon
am 17. Zutt nach Berlin

Sozialdemokratische Staatsmänner des Auslandes
reichen «ns die Hand

Der englische Ministerpräsident Macdonald und der eng¬
lische Außenminister Henderson haben die Einladung der
Reichsregierung zu einem Gegenbesuch in Berlin endgültig
^ genommen. Sie treffen am 17. Juli in Berlin ein und wer¬
ben bis zum 19. Juli in der Reichshauptstadt verbleiben . Vor¬
aussichtlich begeben sich Macdonald und Henderson dann zum
internationalen Sozialistenkongreß nach Wien . Macdonald
^ mmt am 17. Juli mit Flugzeug , während Henderson zuvor
Einige Tage in Paris weilt .
. Der Besuch der beiden englischen Staatsmänner , die in
^ utschland ebenso freundlich und herzlich empfangen werden,

der deutsche Reichskanzler und der deutsche Außenminister
,n England empfangen wurden , hat hohe politische Bedeu¬
te . Er ist weit mehr als ein Höflichkeitsbesuch , als der er

außen erscheint . In Berlin werden die in Chequers be-
«unnenen Beratungen über die Weltkrise und das Repara -
/ "usproblem fortgesetzt , und wenn auch nicht , abgeschlossen,
j?. doch einer gewissen Klärung entgegengeführt werden , die
^ ^
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^
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^

e
^
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^ ag^ päte ^ eginnendenErörterun -

gen der Reichsregierung mit maßgebenden Herren der ame¬
rikanischen Regierung dine ziemliche Bedeutung haben
dürften .

Als Sozialdemokraten erfüllt es uns mit besonderer Freude ,
daß Mitglieder der englischen Arbeiterregierung Deutschland
in seiner Rot zuerst die

'
Hand zur Abwehr der Wirtschafts¬

krise gereicht haben und weiterhin gemeinsam mit uns sich
bemühen wollen, uns im Rahmen des Möglichen Hilfe ange¬
deihen zu lassen . Zwar ist das Reparationsproblem noch nicht
aufgerollt , aber daß es schon in allernächster Zeit aufgerollt
wird , steht heute außer jedem Zweifel.

* . •

Staatssekretär Stimson
am 21 . Zuli in Berlin

CNB . Berlin , 18. Juni . Wie wir ersahren , wird de» ameri¬
kanisch« Staatssekretär Stimson , der bekanntlich eine grobe Eurova¬
reise zu machen beabsichtigt, am 21. I u l i in B e r l i n eintreffen .
Er wird vorher Rom und Paris besuchen und dann von Berlin
nach London fahren . Das Datum seines Berliner Besuches ist be¬
sonders interessant , im Zusammenhang mit dem der neuen Zusam¬
menkunft der deutschen and der englischen Staatsmänner . Stimson
wird also schon zwei Tage nach dem Besuch Macd » .
nalds und Kenderfons in Berlin weilen , und es wird be¬
reits möglich sein , in den Besprechungen mit ihm die Ergebnisse
der deutsch-englischen Aussprache zu verwerten .

Kampf um einen französischen
Panzerkreuzer

18 . Juni . ( Eig . Draht .) In der Kammer begann am
^ ltuerstag die Debatte über das Marinebauvrogramm für das
^

'Nanzjcchr 1931/32 . Dieses Programm siebt die Inangriffnahme
b Baues eines Panzerkreuzers von 23 300 Tonnen , zwei kleine-

Kreuzer von je 7500 Tonnen und eines Transportschiffes bzw .
» Er Begleitschiffen vor . die zusammen etwa 1,3 Milliarden Fran -
*« kosten.

^ EElnuf der Debatte spielte der neue Panzerkreuzer „Deutsch -
cine protze Rolle . Der von der französischen Regierung be¬

richtigte Bau des 23 000 -Tonnen -Kreuzcrs ist als Antwort auf
n deutschen Panzerkreuzer gedacht . Darauf wies der erste Redner ,

r royalistischer Abgeordneter sofort hin . Trotzdem wurde der
®au des Linienschiffes von fast allen Rednern kritisiert ,der royalistische Abgeordnete äußerte Bedenken. Er erklärte

^
'1°lich, daß er für den Gesetzentwurf nur stimmen würde , wenn

rin ^? "ööstsche Regierung sich mit allen Kräften bemüh«, in Genf
J Herabsetzung der Flwttenrüstungen durchzusetzen .

y^ t?
"

^
Ramen der sozialistischen Fraktion sprach sich der Abgeord-

tz. Aeynaud gegen den Bau des Panzerkreuzers aus , weil der
/ ^ Esichts der allgemeinen Abrüstungskonferenz für Frank -
iEbr gefährlich sei . Die Folge davon werde sein , datz Deutsch -
den Bau der übrigen , ihm aus dem Vertrag von Versailles

—_ zä _ _ ._ <. y. <_ • _ w . _ «. _ tv» ..v .
Uch> 5"^E"en Kreuzer beschleunigen würde . Zwischen dem Redner
^erl entspann sich daraufhin ein Zwiegespräch, in dessen
schdHcrriot den geplanten französischen Kreuzer mit dem deut -
^onn

^ Eeuzerbau verteidigte , der allen übrispn Schiffen gleichen
tzbd»^ ^ °2nhalts überlegen sei . Er sei zwar noch nicht davon
^ 30n ^ Frankreich als Gegengewicht ein Linienschiff von

A s
^ En bauen müßt«, aber man dürfe die Gefahren und

Anstrengungen Deutschlands nicht untersichätzen .
erwiderte , daß vorläufig erst ein deutscher Kreuzer vor-

?Ei und datz, wenn alle Länder in derselben Weise wie
Zfjm^

^Eich Vorgehen sollten, man schließlich wieder zu dem alten
" sswettlauf zurückkebren würde . Infolgedessen könnten die

Sozialisten den Gesetzentwurf nicht billigen . Der Berichterstatter
der Marinekommission verteidigte das Bauvrogramm und machte
u . a. dafür di« noch nicht ganz klaren Absichten Italien » auf dem
Gebiet des Kriegsschiffbaues geltend.

Im Verlauf der Beratungen sprach ferner der Sozialist Paul
Boncour . Er hielt eine glänzend« Rede, die fast von der ganzen
Kammer mit grobem Beifall ausgenommen wurde , obwohl sich der
Redner ebenfalls gegen den 23 300-Tonnen -Kreuzer aussprach. Er
erklärte gleich zu Beginn , datz nach seiner Ansicht die Verabschie¬
dung des vorliegenden Gesetzentwurfs da» Scheitern der nächsten
Abrüstungskonferenz zur Folge haben könnte. Er könne nur für
das Flottenbauprogramm eintreten , wenn er wützte . datz es dem
Problem der Abrüstung dienlich sei . Frankreich habe sich nach dem
Kriege von dem Bau großer Linienschiffe abgewandt , weil sich
gezeigt , habe, datz derartig starre Ungeheuer zu leicht verwundbar
seien . Es sei ein« Lösung der Trägheit , wenn man den Bau des
deutschen Kreuzers von 10 000 Tonnen einfach mit einem neuen
doppelten Tonnengehalts beantworten wolle. Die französischen
Marrneingenieure hätten eine geistreichere Lösung finden müssen .
Ferner wies Paul Boncour darauf hin, daß Italien , das den Bau
von Linienschiffen bis zum nächsten Jahre »urückgestellt habe , danü
das Recht haben werde, Frankreich dafür verantwortlich zu machen ,
datz es noch einen stärkeren Kreuzer bauen müsse . Schlieblich fei
ein einziges LinienschM nicht brauchbar . Man mübte mindestens
eine Flottille besitzen. Wenn die Kammer den Bau dieses Schiffes
billig« , so billige sie später auch den Bau von weiteren drei oder
vier Schiffen dieser Art . Ein solches Vorgeben werde auf der
AbMftungskonferenz alle Welt gegen Frankreich einnehmen . Die
französische Regierung mutzte in Genf die Initiative bei den Be¬
mühungen um di« Abrüstungskonferenz übernehmen .

Wirtschaftskrise in Frankreich
Avenir schreibt , datz die Weltwirtschaftskrise auch auf

Frankreich übergreife . Der Warenaustausch im Mai sei der
schlechteste seit der Stabilisierung des Francs . Es scheine auch
nicht , datz der Außenhandel im Juni günstiger ausfalle .

1 Milliarde Verlust jeit 1 . Juni
. Konjunkturforschungsinstitut und Devisenlage

Das Institut für Konjunkturforschung stellte in einer Betrach¬
tung über die Abnahme des Bestandes an Deckungsmitetln der
Reichsbank sowie über die Diskonterhöhung abfchliehend fest, datz
in jedem Falle der Reichsbank ausreichende Möglichkeiten zur Ver¬
fügung sieben , die Herrschaft über den Devisenmarkt wieder zu er¬
langen . Nötigenfalls würde mit einer Restriktion eingejchritten
werden . Auf alle Fälle besteht die Gefahr einer Markentwertung
nicht.

Zum Stand der Börse meldet der DZ . :
Die Börse der letzten Zeit stand ganz unter dem Eindruck der

ungeheuren Devisenverluste der Reichsbank, die feit Anfang Juni
rund eine Milliarde Mark betragen und der dadurch bedingten
gewaltigen Diskonterhöhung von 5 auf 7 Prozent . Allein am
12 . Juni mutzte die Reichsbank für annähernd eine halbe Mil¬
liarde Gold und Devisen abgeben . Wie sich jetzt herausstellt , ist
diese starke Entblößung nicht nur auf den Abruf ausländischer
Kredite , sondern vor allem auch darauf zurückzuführen, daß die
Großbanken ihre Auslandsguthaben über Gebühr schonten und
ihren Bedarf bei der Reichsbank deckten. Unter solchen Umständen
werden sich Kreditrestriktionen kaum vermeiden lassen , da eine
Diskonterhöhung kaum noch tragbar erscheint . Der Devisenabfluß
hat immer noch nicht aufgehört und wäre wohl noch größer ge¬
wesen , wenn nicht die Neuyorker Federal Reservebank interveniert
hätte . Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß der Transfer¬
aufschub sobald als möglich in Gang gesetzt werden soll , denn' es
ist beute nicht zu fasen , wie die notwendigen Transserbeträge für
die Poungzahlungen rum 15. Juli beschafft werden sollen. Die
Reichsbank ist ohne jegliche Devisenreserven und kann die ohnehin
schon knappe Notendecke nicht noch weiter verkürzen.

Das Berliner Tageblatt meldet zur Börsenlage am Donnerstag :
„Es hat ganz den Anschein , als ob die deutsche Devisenkrise in
einem fortschreitenden Abehbungsprozetz begriffen ist . Die Nach¬
frage nach Devisen hat seit gestern̂ merklich nachgelassen, die Devi-
senhamsterkäuse des Publikums , wie auch die Anschaffungen der
Banken, sind sehr stark zurückgegangen. Verschiedentlich waren auch,
was in den letzten 11 Tagen kaum mehr der Fall gewesen war ,
Devisen am freien Markt angeboten , Das hängt nicht nur mit
einer ruhigeren Beurteilung der Gesamtsituation , sondern vor allen
Dingen auch mit einer zunehmenden Nachfrage nach Mark zusam¬
men, die es ratsam erscheinen läßt , einen Teil der vielleicht vor¬
sorglich angeschafsten Devisenreserven zu realisieren ."

Die Sozialdemokratie verhinderte den Zusammenbruch
Durch die Mihtraueushetze mußte die Reichsbank vom 1. bis

1 «. Juni,nicht «»enrger als rund eine Milliarde Devi¬
sen beschaffen . Daß die deutsche Wirtschaft und das
arbeitende Volk Deutschlands fünf Minuten vor Zwölf von
der drohende » Katastrophe weg in eine Atmosphäre
zurückgeführt wurde , in der im Ausland « neues Vertrauen
für Dentschland wachsen konnte, das ist kein Verdienst des
Reichskanzlers Brüning , das ist allein ein Verdienst der
für das Schicksal der arbeitenden Massen sich verantwortlich füh¬
lenden Sozialdemokratischen Part ei , die freilich nicht >
zögern wird, den Babanquestneler « der Industrie und politischen
Krisenmachern in der deutschen Unternehmerschaft, wenn die Zei¬
ten wieder besser sein werden , die Quittung für ihr Ver¬
halte « ,u überreichen.

Wir bedauern es, daß die Sozialdemokratische Partei auch
manches «ntmache» mutzte , was die Reichsbankleitung
hätte verhüten können. Dr . Luther hätte viel früher , da
er auch Politiker ist, seinen politischen Freunden und den Unter¬
nehmern , besonders der Schwerindustrie in den Arm
fallen müssen , und er hätte vor allem verhüten müssen , datz
di» deutschen Großbanken ihr eigenes Devisenvolster so geschont
haben , wie es geschah, so sehr er fich auch gegen de» Sturz wandte .

Nb^chlufi -es 250 MilttonenkreSils
für das Reich

WTB . meldet: Die Verhandlungen über die Gewährung
eines Kredits von 2S0 Millionen Reichsmark
an das Reich sind abgeschlossen . Es handelt sich um
einen reinen Kassenkredit» dessen Abdeckung durch die nor¬
malen Einnahmen sowie auch die auf Grund der Notverord¬
nung zu erwartenden Ersparnisse und Eingänge sichergestellt
ist. Die Auszahlung des Kredits erfolgt teils im I u n i, teils
im Juli . Ueber den empfangenen Betrag werden Schatz¬
anweisungen mit dreimonatiger Laufzeit ausgestellt , die bei
Fälligkeit bis zum Ablauf des Rechnnugsjahres 1931 ver¬
längert werden können. Für die Zinsberechnung bildet der
jeweilige Reichsbankdiskont im Zeitpunkt der Auszahlung
die Grundlage .

Laders Sabinettsumbildungsverluch
gescheitert

Wien , 18. Juni . lSig . Draht .) Der geschäftsführenbe Bundes¬
kanzler Ende » hat den Auftrag des Bundespräsidente « zur Neu¬
bildung der Regierung nicht angenommen . Er erteilte dem Bundes »
präfidenten eine Absagê nachdem die Sozialdemokratie es
ablehnte , den von Ender geforderten Vollmachten ihre Zu¬
stimmung zu geben und sich gegen die Berabschiedung eines verfak-
fongsändernden Gesetzes erNärte .

n '

Nene Anleihe für die englische Arbeitslosennnterstützvng
London, 18. Juni . Die Parlamentssraktion der liberalen Parteibat beute abend beschlossen, dem Gesetzentwurf über eine neue An¬

leihe für di« Arbeitslosenunterstützung »Mustimmen.
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Hans Vogel gegen das ( haos
Eine Rundfunkrede des neue « Parteivorsitzenden

Der auf dem Leimiger Parteitag der Sozialdemokratie mit »um
Vorsitzenden dei^ Sozialdemokratischen Partei gewählte Reichstags «
abgeordnet « Han » Bogel sprach am Donerstag im Berliner Rund¬
funk über das Thema ,Zm Kampf gegen das Chaos " , wobei er
u , a . erklärte :

„Die politische Unsicherheit hat namentlich in den letzten Wochen
eine ausserordentliche Zuspitzung der Lage herbeigeführt , die in den
Devilenabschlüssen aus Deutschland ihren Ausdruck gefunden haben .
Durch die Ankündigung und dann di« Beröffentlichung der neuen
Notverordnung mit ihren unerhörten Härten und Ungerechtigkeiten
wurde die kritische Stimmung auf das äusserst« gesteigert .

Die Sozialdemokratie bat im Aeltestenrat die Einberufung des
Hausbaltsausschusses gefordert , weil die Reichsregierung gewisse ,
sofortige Milderungen in der Ausführung der Notverordnung und
Verhandlungen zum Zweck der Abänderung der Notverordnung zu
einem späteren Termin zugesichert hat . Es stand fest , dab di « Re¬
gierung nach dem entsprechenden Beschluss des Aeltestenrates demis¬
sionieren würde . Es bestand gar keine Aussicht , dab eine neue Re¬
gierung an die Macht kommt , die sich der Einberufung des Reichs¬
tags bzw . des Haushaltsausschusses gegenüber weniger ablehnend
verhält , oder auf xinem anderen Wege Verbesserungen der Notver¬
ordnung durchführen würde . Es war vielmehr mit der Gefahr »u
rechnen , dab eine neue Regierung kraft des Beschlusses de» Aeltesten «

T T« !

Reichstagsabgeordneter Johann Bogel -Franken

rotes den Reichstag ausschalten und in der Folge als eine diktato¬
rische Macht regieren würde . Indessen würde eine Regierungskrise
mitten in den Reparationsbesprechungen ein « unmittelbare Ver¬
schlechterung bewirken . Deshalb hat die Sozialdemokratie , nachdem
die Reichsregierung Verhandlungen zugesagt bat , beschlossen, noch
einen letzten Versuch der Abänderung der Notverordnung durch
Verhandlungen zu machen . Sie hat damit ihr Aeuberstes getan , um
die schlimmsten Katastrophen zu verhüten . Ihren Standpunkt »ur
Notverordnung und der gefangen Richtung der Regierungspolittk
gegenüber bat sie nicht geändert . Sie siebt nach wie vor in dieser
Politik keinen richtigen Weg aus der furchtbaren Rot und »ur Er¬
leichterung der Ueberwindung der Krise .

Es ist nicht möglich , in diesem Rahmen auf alle Einzelheiten , in
denen die Notverordnung fehlgeht , einzugehen . Um diese Möglich¬
keit »u haben , bat die Sozialdemokratie gerade ein « sachliche Be¬
ratung im Haushaltsausschub angestrebt .

' Aber einen Punkt , der be¬
sonders unsinnig ist und der wiederum mit der finanziellen Frage
gar nichts zu tun hat , will ich noch hervorheben : Den freiwilligen
Arbeitsdienst , dessen praktische Freiwilligkeit aber in höchstem Mabe
gefährdet wird , wenn wirklich die Unterstützung jugendlicher Er¬
werbsloser nahezu völlig eingestellt würde , soll nicht nur öffentlichen
Körperschaften , sondern auch gewissen Verbänden , bei denen das
Gewicht der politischen Tendenz allzuoft ein reaktionäres sein wird ,
die Möglichkeit geben , für die Durchführung gewisser Arbeiten
öffentliche . Unterstützung zu erhalten . Hier wird eine Quelle der
falschen Geldverausgabung geschaffen , und ein Zentrum für alle
fozialreaktionären und antigewerkschaftlichen Pläne .

Wir fordern nach wie vor , dab an die Stelle der verfehlten Po¬
litik des Lohnabbaues und der Einschränkung der Massenkaufkraft
eine zielbewuhte Politik der Stärkung der Massenkaufkraft treten
muh , die im Anschlub mit den Lohn - und Gehaltssenkungen aber
verstärkt ist aus die Anpassung des Preisniveaus an die gefunkenen
Löhne . Zu diesen Forderung gehört vor allem die Abkehr von
der agrarischen Hochschutzvolitik» die den Massen in Deutschland die
Lebenshaltung verteuert und die gleichzeitig die industrielle Ar¬
beitsmöglichkeit für Export durch die heraufbeschworenen handels¬
politischen Konflikte einschränkt . Dazu gehört weiter , dah endlich
mit der Kontrolle der monopolistischen Organisationen in Industrie ,
Handel und Gewerbe ernst gemacht wird .

ftbldjluß
der Internationalen Urbeitokonferen *

Ein Erfolg der Bergarbeiter

Genf , 18. Juni . (Eig . Draht .) Die Internationale Arbeits -
konferenz in Genf wurde am Donnerstag geschlossen. Ihre letzte
Sitzung brachte der Arbeitergruvve zwei wichtige Erfolge .

In der amtlichen Schlubsitzung über die Revision der Konven ,
tion zum Verbot der Nachtarbeit der Frauen wurde die erforder¬
liche Zweidrittelmehrheit von 76 Stimmen nicht erreicht . 74 De¬
legierte waren dafür , 46 dagegen . Vor allem aber wurde das im
vorigen Jahre mit wenigen Stimmen gescheiterte Abkommen über
die internationale Regelung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau
mit der nötigen Zweidrittelmehrheit von 81 Stimmen gegen zwei
Stimmen bei 31 Enthaltungen endgültig verabschiedet . Lang -
anhaltender Beifall der Arbeiter - und Regierungsvertreter be-
grühte dieses Ergebnis . Die Unternehmer versuchten noch im letz¬
ten Augervblick, die Abstimmung zum Scheitern »u bringen ; sie ent¬
hielten sich geschlossen der Stimme , um die BeschlubuMhigkeit her »
beimführen .

Anheil lchwohende Generäle
ERB . München , 18. Juni . (Eig . Meldung .) Der frühere Ehef

der Heeresleitung , Generaloberst a . D . von Seeckt , sprach beute
abend auf Einladung der Deutschen Studentenschaft in der Uni¬
versität über das Thema „Das Ringen um die deutsche Sicherheit " .
Der Redner führte u . a . aus , dah jeder Staat das Recht habe .
Sicherheit aus eigenem Können und eigener Kraft aufzubauen . Bei
der Abrüstungskonferenz im Februar des kommenden Jahres sei
für Deutschland nichts gefährlicher als eine Kompromisslösung . So¬
lange der Versailler Vertrag nicht aufgehoben werde , hätte Deutsch¬
land an der Abrüstungskonferenz kein Interesse . Der Redner ging

sogar soweit , zu erklären , dah wir daran denken mühten , auszu¬
rüsten und forderte darnach noch, dah eine solche Aufrüstung die
allgemeine Wehrpflicht in irgend einer Form wieder bringen müsse.
Wenn Deutschland die Reparationen nicht mehr bezahlen könne ,
lo würde Frankreich — wie Seeckt annehmen zu müssen glaubt —,
wieder ins Rheinland eimnarschieren , denn Deutschland hätte nicht
die Macht , dies zu verhindern . Andererseits sei Deutschland aber
auch in seiner jetzigen Verfassung kein genügendes Bollwerk gegen
den russischen Bolschewismus .

Es geht genau wieder so, wie in den letzten , für Deutsch¬
land so gefährlichen Jahre vor dem Weltkriege : pensionierte
Generale , die mit ihrer freien Zeit nichts Vernünftiges an¬
zufangen wissen , schwatzen und schreiben kriegerisches Zeug in
der Welt herum , bis sie, besonders wenn noch eine schwache
Regierung vorhanden ist , die Atmosphäre genügend vergiftet
haben . Und von Seeckt ist derselbe Faden nur eine andere
Nummer .

DenArbeitern zuliebe!
Zum Kampf gegen die Notverordnung

Sie ist ein böses Ding — die Notverordnung . Die Bitterkeit ,
mit der die Arbeiterschaft von der Verordnung neuer Rot Kennt¬
nis genommen hat , ist durch die einstweilige Vertagung der Revi¬
sion dieses Flickwerks einer von der Massennot anscheinend nichts
ahnenden Bürokratie wahrhaftig nicht gemildert worden . Wenn
nicht eine dumpfe Berzwei flungsstimmung in den
Massen sich festsetzen soll, dann muh sehr bald da» B e t -
sprechen der Regierung , über di« Abstellung der schlimmsten
Härten der Notverordnung zu verhandeln , e i n g e l ö ft werden ,
vt Regierung dürfte durch den geradezu mit verzweifelter An¬

strengung geführten Versuch der Gewerkschaften und der Sozial¬
demokratie , sofort solch« Verhandlungen herbeizuführen . wenigstens
eines Aar geworden sein : für di « Gewerkschaften und
di « Sozialdemokratie ist die Abänderung derNot -
verordnung eine toternste Sache .

Di « Notverordnung kan» und darf und wird so nicht bleiben ,
wie sie ist ; denn die breiten Massen sind »war bereit , Opfer auf
sich zu nehmen — das ist ja für sie nichts Neues mehr — sie sind
aber nicht bereit , offenkundiges Unrecht ruhig hin¬
zunehmen . Die organisierte Arbeiterklasse ist keine Hammel¬
berde, die sich alles gefallen lässt. Gewerkschaften und Sozialdemo¬
kratie haben das allerwenigste Interesse daran , der Sanierung der
Finanzen irgendwie Steine in den Weg zu räumen ; denn die von
ihnen geführten Massen sind es ja , die am meisten unter den Fol¬
gen des Finanzelend « im Reich , in den Ländern und Gemeinden
r« leiden habe« . Allein das Unrecht der Notverordnung kann
beseitigt werden , ohne dass die Lage der Finanzen sich verschlim¬
mert . Mittel und Weg « zu einer wenigsten « Halbweg» gerechte»
Gestaltung der Notverordnung find bereits gezeigt worden und wer¬
de» i« einzelne » bei den hoffentlich bald anbebenden Verhandln »«
«« zur Ausräumung der Härten gezeigt werden .

Die Selbstbeherrschung , die in diesen Tagen Partei
und Gewerkschaften in ihrem ersten Angriff gegen di« Not¬
verordnung geoffenbart haben , war

nur eine Selbstbeherrschung den Arheiteru
zuliebe .

Wenn sich die Führer von ihren Gefühlen hätte « leiten las¬
se« wollen , dann hätte der Reichstag Stürme gesehen , wie er sie
bisher noch nicht erlebt hat ; denn das Mass ist nun wirNich Haid
voll . Die freiorganifierte Arbeiterbewegung , die politische wie die
gewerkschaftliche, weih jedoch, dass man dann nicht zur Of¬
fensive übergebt , wenn das Kampfterrain nur
für die Gegner günstig ist . Biel Bitteres muh von den
Arbeitern zähneknirschend in diesen Tagen der grossen Wirtschafts¬
krise geschluckt werden . Allein gerade in der Defensive muh man
mit nüchternster lleberlegung , mit Kaltblütigkeit handeln . Ner¬
ve « sind dann notwendig » wen « di « Zähne knir¬
schen . Noch ist die organisiert « Arbeiterbewegung nicht so dumm ,
wie ihre Gegner sie gerne haben möchten. Da » hätte ihnen natür¬
lich gepasst: Sturz der Regierung , wildes Tohuwabohu im Reichs -
tag , Auflösung und Wahlen mit Mord und Totschlag , neuer Vor¬
marsch des Faschismus , blutiges Gemetzel zuerst gegen die Kommu¬
nisten und dann gegen die Sozialdemokraten und daun Reattion
auf der ganzen Linie , Säbelherrschafti

*

Die Frankfurter Zeitung äußert sich in einer Betrachtung
über die Beschlüsse der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
am letzten Dienstag u . a . wie folgt :

„ . . . angesichts der bedrohlichen Finanz- und Wirtschaftslage"
bat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nicht nur auf die
Einberufung des Reichstags verzichtet , sondern auch auf den so¬
fortigen Zusammentritt des Haushaltsausschusses . „ . . . ange¬
sichts der bedrohlichen Finanz -und Wirtschaftslage " begnügt sich
di « sozialdemokratische Reichslagsfraktion vorläufig mit der Be¬
reitschaft des Kanzlers zu unmittelbaren Verhandlungen zwecks
Abänderung einzelner Bestimmungen der Notverordnung .

Man muh sich einen Augenblick klar machen , was das bedeutet .
Es ist zum mindesten ein seltsames , vielleicht ist es aber auch ein
grosse» historisches Schauspiel , das wir hier erleben .

Die grösste deutsche Partei stebt ausserhalb der derzeitigen Re¬
gierung ; man kann nicht sagen , dass sie in der letzten Zeit Freund¬
schaftsbeweise oder sachliche Zugeständnisse von ibr erhalten habe ,
und dennoch ist sie es , welche dieser Regierung jetzt das Weiter¬
leben und Weiterarbeiten ermöglicht . Keineswegs soll mit solchen
Feststellungen ein Hymnus auf selbstlos « Ovferbereitschaft der deut¬
schen Sozialdemokratie angestimmt werden . Die sozialdemokrati¬
schen Führer die den Forderungen de» Reichskanzlers sich gebeugt
haben , taten das gewiss um Deutschlands , aber sie taten es ebenso
gewiss auch um ihrer eigenen Partei willen . Diese Führer haben
schliesslich Augen im Kopf , die das Zucken der wilden Blitze nicht
übersehen können , und Ohren , um das dröhnende Donnerrollen zu
hören , das durch die Massen ihrer Anhängerschaft tobt . Sie wider¬
stehen diesem tobenden Gewitter der Bolksempörung . weil sie über¬
zeugt find , dah mit dem Sturz der Regierung Brüning die Demo¬
kratie in Deutschland zertrümmert wäre und dass in einem Fa¬
schistenreich und in einem Zustand offenen Bürgerkriegs ihre sozial¬
demokratische Arbeiterpartei erst recht vor die Hunde ginge . . . .

Um Deutschland vor diesem Schicksal , um es unmittelbar vor
Chaos und Bürgerkrieg zu bewahren , haben die sozialdemokrati -
s«ben Führer die Verantwortung auf sich genommen , die , jetzt der
Masse ihrer Anhängerschaft verständlich r« machen , ihnen nicht
leicht fallen wird .
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Stahlhelmvertammlungen
auf bolländijchem Soden
Holland verbittet sich das Treiben >

Amsterdam , 18. Juni . (Eig . Draht .) In der südholländischen
Stadt Denlo haben , nach einer Meldung des sozialistischen He»
Volk in letzter Zeit wiederholt Stablbelmversammlungen statt «

gefunden . Am 16. Mai bat dort Graf von Hoensbroek gegen da»

Boungabkommen gesprochen und erklärt , dah der Stahlhelm aüe
im Weltkrieg verloren gegangenen Gebiete mit der Waffe zurück «

erobern werde . . Besucher der Versammlung , die sich kritisch vet '

hielten , seien mit Ohrfeigen bedroht worden . Ein weiterer Auf¬

marsch des Stahlhelm sei für den 12. Juli in Aussicht genommen -
H«t Volk fordert die holländische Regierung auf , das verbrechen»

sche Treiben deutscher Kriegshetzer auf holländischem Bode » sofort
und für immer unmöglich zu machen .

Verbrecher und Sturmtrupp
Aus Stuttgart wird dem SP gemeldet : Der national »

sozialistisch « SA .-Gruppenführer Fritz Rübe ! war bei der Aut »»

Eildienstgesellschaft , deren Inhaber Hein sch selbst Nationalso »ia»

list war , als Chauffeur beschäftigt . Er benutzte dieses Anstellung ^
Verhältnis dazu , um

im Lager seiner Firma Warenpakete und Kisten »u erbrechen .

Diese Tätigkeit übte er den ganzen Winter über aus , bis Heimst
ihm vor etwa zwei Monaten auf die Svur kam.

Er erstattete daher Strafanzeige gegen den inzwischen durch'

gegangenen Nübel . Die Polizei konnte tbn aber bis zur Stund «

nicht verchaften , obwohl er sich fast immer in Stuttgart aufhält , daN
von SA . «Leuteu des Sturmes 1 planmähig verborgen gehalten

und auch heimlich verköstigt wurde .
Der Fall beweist aufs neue , mit welchem Sinn für eine „legal «

Lebensführung die muhen Kämpfer füu das Dritte Reich aus « ' '

stattet sind .

Vie Seldschwierigkeiten
des Berliner Naziblattes

Hitler soll helfen
Berlin , 18. Juni . (SP .j Der Verlag des Berliner

Naziblottes ist von zahlreichen Angestellten , dst
während der Stennes -Revolte fristlos entlassen wurden , u«"
mehreren Schriftstellern , deren Manuskripte wiiV'
tettb des Krachs in der Hedemannstraße verschwunden fiü"
auf Schadenersatz verklagt worden . Einer der TA

'

mine , der vvr dem Berliner Arbeitsgericht stattfand , enthüll »'
über die Finanzlage des Berliner Naziorgans ein übe?
aus trauttges Bild .

Der Kläger forderte von dem Verlag des Angriff mev '

rere tausend » Mark für einen dem Naziblatt zur Verfüg ^
gestellten und nur in einem Exemplar vorhandenen , ab«»

während der Stennes -Revolte spurlos verschwundenen
mans . Der Vertreter des Angriff bot im Verlauf der ®eI
Handlungen einen Betrag von 800 M. an . Er begründete Wj
damit , daß sein Verlag nicht in der Lage sei , etss
erheblichere Summe zu bezahlen . Die Finanzlage des Ana ' w
sei außerordemtlich schlecht . Wahrscheinlich könnten
nicht einmal die Gehälter und Löhne gezah '
werden .

Ein Ergebnis hatte die Verhandlung nicht , weil der M »
,

treter des Angriff von seinem Verlag nicht mit genügen "*
t

Vollmachten .ausgestattet war . Der verantwortliche G »

schäftsführer war nicht erschienen . Wie sein
tretet erklärte , ist er zu Hitler nach München gesahr ^
um im Braunen Haus über die katastrophale IV
nanzlage des Berliner Angriff Bericht zu erstatten .

Hitlers Kadettenkorps
München , 16. Juni . Hitler hat soeben seine sogenannte Rei <^

führerschule eröffnet . Noch dem Bericht des Völkischen VeoboW '

scheint es sich um eine Art Kadettenkorps zu handeln . Die Sch" !

waren , als Hitler sie mit grobem Gefolge besichtigte , in off*" *

Viereck aufgestellt und leisteten ein Treugelöbnis für Hitler ,
der Leiter der Schale , Major Kübme , vorsvrach . „In den schliß , ,
und zweckmässigen Räumen der Schule "

, so schreibt das nattor ^

sozialistische Blatt , „herrschte der bewährte Geist soldatischer
nerzucht , ohne den auch ausserhalb des rein militärischen Appara » '

noch nie ein grosses Ziel erreicht wurde .
"

Ver neue ßpanifche verfastungsentwur ^
Madrid , 18. Juni . . Die von der Regierung eingesetzte Komntim

zur Ausarbeitung der neuen Verfassung hat ihre Arbeiten aA ,
schlossen. Der von ihr revidierte Verfassungsentwurf trägt u « ' »"

^
l>h«n Charakter , siebt aber eine Wittschaftsautonomie für ei^ ^ ,
Gebiete vor . Ein Zueeikammcrsystem ist vorgesehen . Die erst «J » *’

}!
mer — der Senat — soll jedoch nur beschränkte legislative
niffe erhalten . Die Stellung des Präsidenten ist der de»
scheu Staatsoberhauptes nachgebildet . Der Entwutt sieht die T '

nun » von Kirche und Staat , ferner allgemeines und gleiches jt
recht , das jedoch nur aus Personen männlichen Geschlechts besch^"

ist , vor .
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vom 5. Juni 1931

Bon einem Hoden Beamten, der auf dem nachstehend behandelten
Gebiete anerkannt « Sachkenntnis besitzt , wird uns geschrieben:

Schon während der Beratungen des Reichstages über den öaus -
« ltsvlan reigte sich, dab die Finanzen des Deutschen Reiches , durch"

e Beschlüsie des Reichstages nicht in das Gleichgewicht gebracht
"aren . Bei allen Erörterungen spielte die Versorgung der Arbeits¬
amen und die Arbeitslosenversicherung eine grobe Rolle . Aus Re-
^erungskreisen und den bürgerlichen Parteien hörte man immer
Wieder Aeuberungen, die beweisen wollten, dab die Zerrüttung der"

ejchssinanzen nur auf die Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung
^rückzuführen seien. Fast die gesamte bürgerliche Press« wieder -
Mte diese Aeuberungen immer wieder . Mit einer Konsequenz , die
Muer besseren Sache würdig wäre, wurde dem Volke suggeriert :
Löhne und Gehälter seien zu hoch, die sozialen Lasten seien für die
putsche Wirtschaft unerträglich und machten dir deutsche Industrie
M Auslande konkurrenzunfähig . Der Kampf ging vor allem gegen
Eie Arbeitslosenunterstützung .

Für die Prüfung der Arbeitslosenfrage bat die Regierung eine
wgenannte Sachverständigenkommission berufen . Dies« Kommission
Eatte unter eigenartigen Verhältnissen zu arbeiten) Zunächst war
EE ihr , durch Berücksichtigung von Regierungswünschennicht mög -
"ch ein einheitliches Gutachten abzugeben . Der erste Teil des Gut¬
achtens beschäftigte sich mit der Arbeitsverteiluyg . Die Kommission

zu dem Vorschlag : der Regierung oder dem Arbeitsminister die
^ mächtigung zu erteilen, durch Beiordnung die Arbeitszeit für be-
nimmte Berufe und Berufsgruppen auf 40 Stunden pro Woche her-
Ebzusetzen. Die Kommission machte weiter den Vorschlag : Doppel¬
verdiener, soweit es die sozialen Verhältnisse gestatten , zu de¬
ftigen . In der Notverordnung hat sich die Regierung die Er¬
mächtigung geben lassen , die Arbeitszeit unter bestimmten Voraus-
jungen »u verkürzen . Durch eine Verkürzung der Arbeitszeit für
j gewerblichen und industriellen Betriebe mit mehr als 10 Ar¬
bitern, könnten 450 000 bis 550 000 Arbeiter mehr beschäftigt
tverden .

Auf den »weiten Vorschlag der Kommission , die Doppelverdienste
tlach Möglichkeit zu beseitigen, ist die Regierung in der Notverord¬
nung gar nicht eingegangen, obwohl man selbst bei weitgehender
Berücksichtigung der sozialen Verhältnisse dadurch etwa 200 000 dis
■‘0 ooo Stellen freimachen und vielfach bestehende soziale Ungerech-
"llkeiten beseitigen könnte . Eine Durchführung dieser beiden Mab«
^ bmen würde eine wesentliche Erleitcherung für die Arbeitslosen-
Mrsicherung bringen und wäre in ihrer Auswirkung sicherlich fo»
”“I«r, als die Abzüge , die man jetzt an den Bezügen der Arbeits-
*°!«n vornimmt.
ffi

3n der Notverordnung ist auch das, was im »weiten Teil des
Gutachtens zur Frage der Arbeitsbeschaffung gesagt wird, nur ganz
jnig beachtet. Die KommWon hat sich mit Entschiedenheit gegen
E>n« Subventionierung privater Betriebe ausgesprochen . Die Er -
'uhrung, die man in den letzten Zahlen mit Subventionen machte,
jren bitter genug und es ist ganz unbegreiflich , dab der Finanz-
Minister ausgerechnet den Kohlenbergbau im Ruhrgebiet besonders
Mem will . Die KommWon hat in ihrem Gutachten besondere
Jv«0 e gewiesen, obwohl auch jene Vorschläge nichts an den Grund-
^Uen unserer heutigen Wirtschaftslage ändern würden.

Für die Arbeitsbeschaffung müssen in erster Linie solche Produk -
"onszweige in das Auge gefabt werden , in denen nicht jetzt schon Ueber -
Eroduktion zu verzeichnen ist und nur eine Verlegung der Arbeits-
iuiigkeit von einem Gebiet nach dem andern eintreten könnte . Wird
jbr Ruhrkohle gefördert und verbraucht , dann wird in anderen
jhlengebieten der Absatz zurllckgehen und die Zahl der Arbeits-

steigen . Eine Ankurbelung der Gesamtindustrie ist von einer
gingen Kohlenpreissenkungnicht zu erwarten, zumal diese frag-
'lche Preissenkung mit Reichsmitteln erkauft werden soll .
. Sn den Auseinandersetzungen über di« Notverordnung hat der
^ 'tte Teil des Gutachtens der Braunkommisston , der sich mit der
■
p unterstützenden — Arbeitslosenhilfe befaßt lind nur wenig« Tage
®l der Notverordnung erschien, keine Beachtung gefunden . Es
Urde deshalb auch nicht beachtet, datz die Reichsregiernng bei der

jsrlung der Arbeitslosenversicherung in ihrer Notverordnung we-
utlich von dem Gutachten der Kommission abweicht . Für die zu«

Duftige « Auseinandersetzungen dürfte jedoch die Tatsache von Be-
^ utung sein, dab di« Kommission eine Reih« nnd zwar die schlimm»

ber Regierungsmahnahmen ablehnt oder doch nicht vorschliigt.
»J* Kommission hat eine Reibe von Svarmabnabmen in Vorschlag
^ acht . Wenn man von einer Verlängerung der Wartezeit ab-
» ät > so bandelt es sich aber nur um Svarmabnabmen für solche
Ho* k*1 Versicherten , die neben der Arbeitslosenunterstützung
shl ändere Eristenzmittel herben . So hat die Kommission vorge -

der anrechnungsfreieBetrag bei Renten aus anderen
"eigen der Sozialversicherung von 30 Mark auf 15 Mark herab «

MEtzt wird, dab von dem Einkommen eines Ehegatten der 80 Mark
E Erschießende Betrag auf die Arbeitslosenunterstützung des anderen
z^egatten angerechnet wird. Während bisher diese Grenz« 35

®ar - i
yzUrch diese von der Kommission vorgeschlagenen Svarmabnabmen
tz

re eine Ersparnis von 150 Millionen erzielt worden. An dies«
Prämisse sollte sich nach ihren Vorschlägen eine Beitragserhöhung
^

»chlietzen . (Eine Beitragserhöhung von 1 Prozent würde eine
Ehreinnahme von etwa 220 Millionen Mark bringen.) Erst wenn

iur ^ geschlagenen Ersparnisse und die angeregte Beitragserhöhung
h«!

'- Eckung des Defizits der Reichsanstalt nicht ausreichen , sollte
Vorstand der Reichsanstalt di« Berechtigung erhalten, gleich¬

st ? ! ŝ durch Beitragserhöhung und Herabsetzung 'der Leistungen das
, Erchgewichj in seiner Kasse herzustellen . Statt diesen Vorschlägen
Iftl

®en' äat die Reichsregierung zunächst allerdings alle vorge -
Sa? f "En Svarmabnabmen akzeptiert , eine Beitragserhöhung aber
Se» tu Betracht gezogen , sondern so weitgehende Herabsetzun-
q, . äEr allgemeinen Leistungen vorgenommen , dab selbst bei einem
tka .

" en Steigen der Zahl der llnterstützungsemvfängereine Bei -

^ berhühung nicht mehr notwendig wird.
» rü ^ Kommission hat sich gegen Einführung der Bedürftigkeits-

tUn L
® in *** Arbeitslosenversicherung ausgesprochen , die Regie-

schj ^ at aber für die Ehefrauen die Bedürftigkeitsvrüfung vorge -

Alt- Die Kommission hat sich gegen eine Seraufsetzung der
IvrT^ grenze für den Bezug von Arbeitslosenunterstützung ausge-
»on

n- Die Regierung hat aber alle die Versicherten im Alter
“nt«t 21 Jahren , die einen Versorgungsansvruch an ihre An-

n haben , vom Bezug der Arbeitslosenunterstützung ausge-
i»ec {i 1

}: Diese Bestimmung ist sozialpolitisch und psychologisch eine
Ä »

'^ "»lmsten Bestimmungen der ganzen Notverordnung Seit
dj«

En wird in allen Tonarten gerufen man solle alles tun , um
tvriot Glichen Erwerbslosen vor dem Absturz zum Lumvenvrole-
dieî ! £nl> rur Verbrecherwelt »u bewahren , und nun entzieht man
werx , Datigkeit mit einem Schlag den Boden, aus dem gearbeitet
bat

^ »n . Einem Arbeitslosen, der keine Unterstützung erhält.
E»n etwas zu sagen , er wird auch alle Belehrungen, die

ner Seite kommen, die ihn seines Rechtes beraubt hat , ab -

lebnen . Auf den Arbeitsämtern sind eine bekannte Erscheinung die
jugendlichen Erwerbslosen, die zu jeder Arbeit bereit sind, um den
Vorwürfen ihrer Familienangehörigen zu entgehen. Durch den Akt
der Regierung wird die Zahl der Jugendlichen, die keine Unter¬
stützung erhalten, die sich von ihren Familienangehörigen ernäh¬
ren lassen müssen, ungeheuer vermehrt . Es steigt die Zahl der Fa¬
milienstreitigkeiten, es steigt dann auch die Zahl der Selbstmorde ,
die sich aus diesen Familienzerwürfnissen ergaben . Auch die Zahl
der jugendlichen Verbrecher wird sich jedenfalls vermehren . ( Dank
dem Vorgehen der sozialdemokratischen Reichs¬
tag sfraktion hat sich Herr Brüning zu erheblichen Abände¬
rungen der Notverordnung auf diesem Gebiete bereit erklärt . Red.
des Volksfr .)

Es ist bezeichnend für den sozialen Geist bestimmter Kreise , l»je

C7

Jur NegiervngsumbilSung in Saiten
Die Vorgänge , die sich am Mittwoch und Donnerstag im

Zusammenhangs mit der geplanten Umbildung der badischen
Regierung abgespielt haben , haben zu einer immerhin ernst¬
haften Verschärfung geführt , aus der manche badische Blät¬
ter glauben , dah bereits daraus eine Retzierungskrife
entstanden sei . Wir urteilen ruhiger über die Situation , geben
aber durchaus zu, datz die Dinge einen wirklich e r n st h a f -
ten Charakter angenommen haben . Dis gestern erschienenen
Zeitungen aller Parteien beschäftigen sich eingehend und zum
Teil sogar in scharfen Wendungen mit den innerpolitischen
Vorgängen in Baden . Wir werden morgen noch einmal aus¬
führlich auf die Tatsachen und Vorgänge zu sprechen kommen,
die mit der geplanten Koalitionserweiterung und Regierungs¬
umbildung Zusammenhängen. Für heute sei nur eine Stelle
aus einer Betrachtung der Frankfurter Zeitung wiederbege¬
ben , die offenbar mit Zustimmung bestimmter demokratischer
Führerpersönlichkeiten in dem Frankfurter Blatt angestellt
worden sind , und die von Möglichkeiten sprechen , dah die
Staatspartei am Ende doch noch mit von der Partie sein
könnte. Am Schluffe der Betrachtung des Frankfurter Blattes
heitzt es nämlich :

„Die Demokraten sind zu ihrer ablehnenden Haltung, worüber
in Ueberlingen gesprochen wurde , durch ernsthafte sachliche Gründe
bewogen worden , ihre Führer werden sich aber natürlich in diesen
Tagen Gedanken darüber machen, ob sich für sie aus der jüngsten
Entwicklung der badischen Dinge und aus der heute deutlich sicht¬
bar gewordenen Gefahr ' eines ausgesprochen nach rechts tendie¬
renden Regierungskurses in Baden (gemeint ist eine Regierungs¬
bildung des Zentrums mit der Rechten) positive Schlubfolgerungen
und Möglichkeiten ergeben ." _ - ,

» Er scheint , datz die ganz unverblümte Drohung des Zen¬
trums , gegebenenfalls eine nur nach rechts hin gerichtete Re¬
gierungsumbildung vorzunehmen , auf bestimmte demokratische
Kreise einen außerordentlich starken Erndruck gemacht hat .
Wir haben diese Drohung des Zentrums sofort und durchaus
ernst genommen und nehmen sie auch heute noch ernst, aber
das kann uns nicht abhalten , klar und deutlich unsere Stel¬
lungnahme zu der geplanten Regierungsumbildung zu prä¬
zisieren.

Vas Spargutachten
Gegenwärtig erfolgt die Drucklegung des Spargut¬

achtens . Dasselbe wird in etwa 14 Tagen den Abgeordneten des
BÄrifchen Landtags zugeben .

Lin Schritt für Sie arbeitslosen
Tadakarbeiter

Obwohl aus einer Reihe von Orten des Unterlandes in den letzten
Wochen über eine erfreuliche Wiederbelebungin der Tabakindust

'rie
berichtet werden konnte , gibt es im Lande Baden immer noch über
10 000 flrbeitslose Tabakarbeiter . Die Krise setzte mit der Erhöhung
der Tabaksteuer auf Iahresschlub ein und man hat damals, um die
Not der arbeitslos werdenden Tabakarbeiter wenigstens etwas zu
lindern, eine Sonderunterstützung für die Tabakarbeiter eingeführt.
Diese soll nun nach der ' neuen Notverordnung zum 1 . Juli ds . Js .
in Wegfall kommen. Di« badische Regierung hat alsbald in Berlin
Schritte getan, um eine Abänderung der Notverordnung in dem
Sinn « zu erreichen , dab die Sonderunterstützung weiter gewährt
wird. Nur so kann verhindert werden , dab die Fürsorgelasten der
ohnehin schwer um ihre Eristenz ringenden Gemeinden noch mehr
gesteigert werden . Es hat auch eine Besprechung der Vertreter der
beiden Tabakarbeiterverbände Badens mit dem Innenminister und
Staatspräsidenten sowie dem ruständigen Referenten stattgefunden ,
wobei den Wünschen der Tabakarbeiter -nachhaltige Unterstützung
durch die Regierung auch in der Zukunft zugesagt wurde .

KommunistischeSlörungsversuche
in Lreiburg

WTB meldet aus Freiburg i. Br . : Vor der Wirtschaft „Zum
Martinstor" in der Löwenstrabe bildete sich am Mittwoch abend
eine Gruppe von etwa 20—25 Personen, die zum größten Teil der
Kommunistischen Partei angehörten . Da diese Ansammlung eine
Verkehrsstörung zur Folge batte, wurde die Gruppe von einem
Polizeibeamten aufgefordert , die Strabe zu räumen . Die Leute
leisteten jedoch der Aufforderung des Beamten keine Folge , sondern
griffen ihn tätlich an und versuchten ihn zu entwaffnen, indem sie
ihm den Gummiknüvel aus der Hand schlugen und das Seiten¬
gewehr abrissen . Der Beamte, der von der Menge mibhandelt
wurde , mubte schlieblich von der Schubwaf « Gebrauch machen ; dabei
wurde einer der Angreifer verletzt . Das verstärkte Notrufkommando
stellt« schlieblich die Ruhe wieder ber. Im ganzen wurden acht Per¬
sonen verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert.

Zu dem Ueberfall auf einen Freiburger Polizeibeamten gibt der
Freiburger Polizeibericht folgende Darstellung: Am 17. Juni ,
abends 8.45 Uhr , wurde eine Anzahl von Personen, die in ver -
rehrsstörenden Gruppen in der Löwenstrabe herumstanden von
diensttuenden Polizeibeamten mehrfach zum Auseinandergehen und
Meitergehen aufgefordert. Diese Aufforderungen wurden nicht be¬
folgt, sondern mehrere junge Burschen wurden sogar ausfällig .
Der Beamte wollte nun die Personalien des Hauvträdelsführers
auf der Wache feststellen und schritt zu diesem Zweck zu seiner vor -

Hfihner&ngeii gornhaut, verdickte tzornschwielm an
oinde» und Füßen, überhaupt olle
harten Hautwutzerungen werden
gründlich aus sauberste und bequemste

Art beseitigt durch „Leolin " Packung - für mehrmaligen Gebrauch mü genauer
Gebrauchsanweisung 60 Ps. 3n allen Chlorodont -Derlaussstellen zu haben . 20«i

um die deutsche Volksvartei liegen , dah ihnen selbst die Regierungs-
mabnahmen noch nicht weit genug gehen , dab sie eine noch viel
weitergehende Herabdrückung der sozialen Leistungen verlangen.
Um dieses Ziel zu erreichen, find die Bolksparteiler bereit, eine Re¬
gierung mit den Nationalsozialisten zu bilden, um Geld verrichten
diese Leute auf politisches Reinlichkeits- und Ehrgefühl. Die Na¬
tionalsozialisten find bestrebt, durch „legales " Verhalten ihre Re-
gierungsfahigkeit zu beweisen . Um ihren Macht - und Stellenhunger
,« befriedigen, geben fie alle Forderungen und Grundsätze preis.
Unter einer Machtgruppierung von BolksMrtei bis Nationalsozia¬
listen würde aber nicht nur die deutsche Sozialpolitik , sondern die
ganze deutsche Wirtschaft zerstört werden . Jedesmal wenn die Ge¬
fahr einer solchen Regierung droht , setzt eine Kapitalflucht deutschen
und ausländischen Geldes ins Ausland ein.

läufigen Festnahme . In diesem Augenblicke wurde er von den auf
der Strabe anwesenden rauflustigen Elementen tätlich angegriffen.
Dem von den zahlreichen Angreifern aufs schwerste bedrängten
Beamten wurde in hartem Kampfe der Gummiknüppel und die
Seitenwaffe entrissen . Als er hinterrücks durch Faustschläge mib -
bandelt zu Boden geworfen und mit der eigenen Seitenwaffe be¬
droht wurde , gab er zunächst einen Schreckschuß ab. Die Angreifer
lieben jedoch nicht von ihm ab und versuchten sogar ihn in ihr
Standquartier, die Wirtschaft „Zum Martinstor " hineinzuschlev -
vcn , so daß er in der Notwehr die Schußwaffe nochmals gebrauchen
mußte . Hierbei wurde d - r eine Haupttäter durch einen Beinschuß
verletzt und es gelang dem Beamten sich Luft zu verschaffen . Dem
inzwischen herbeigerufenen Ueberfallkommando und einer Erob-
streife der Polizei gelang es, acht Haupttäter festzunehmen , von
denen sich vier in Untersuchungshaft befinden. Gerichtliche Unter¬
suchung der Vorgänge ist eingeleitet . Dem entschlossenen Eingrei¬
fen einer zur Hilfe geeilten Zivilperson ist zu verdanken , daß das
Vorhaben der Angreifer, den Beamten mit der eigenen Seiten¬
waffe niederzustechen , nicht ausgeführt werden konnte .

Bersammlungsverbot in Mannheim. Die von der Roten Hilfe
Deutschlands — Bezirk Baden-Pfalz — am Freitag , den 19. Juni
um 20 Uhr im Lokale zum Groben Mayerhof geplante öffentliche
Versammlung mit der Tagesordnung: ,MZas muß der Arbeiter
über Schnelliustiz und seine Verteidigung vor dem Klaffenrichler
wissen"

, wurde auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28. März 1931 verboten.

Frankreichs Befestigungen
in Eliafi-Lochringen

Die französische Heereskommission der Kammer hat vor kur¬
zem die Erenzverteidiguugen im Elsaß und in Lothringen be¬
sichtig.

Die Befestigungen hätten einen reinen Verteidigungscharakter,
stellten also keine Drohung gegen irgend ein Land dar . Sie sollten
einen etwaigen neuen Einfall nach Frankreich verhindern . So schnell
wie möglich müßten sie daher vollendet werden . Die Finanzkom -
miffion» der Kammer scheint derselben Meinung zu . sein , denn sie
hat einen Gesetzentwurf angenommen , in dem 2yz Milliarden Frau¬
ken neuer Kredite für den Grenzausbau verlangt werden . Da nach
Erklärungen des Vorsitzenden der Heereskomisston die Arbeiten »och
zwei Jahre dauern werden , müßten bei der Regierung wahrschein¬
lich weitere Kredite angefordert werden .

Der sozialistische Povulair « protestiert gegen diese Rüstungs-
volitik. Die sogenannten ganzen Verteidigungsanlagen seien eine
seltsame Einleitung für die allgemeine Abrüstungskonferenz .

Volkswirtschaft
Landwirtschaftliche Genossenschaftstagungen in Baden

Heidelsheim bei Bruchsal . Die Generalversammlung des grediiverein »
nahm einen befriedigenden Verlauf . Die Genosfenfchafi erzielte einen
Umsatz von 483 269 M und einen Reingewinn von 950,06 M . Die Mit¬
gliederzahl beträgt 146 . Nach Genehmigung der Bilanz und erteilter Ent -
lastung für den Vorstand sprach Revisor Schaber vom Verband landw .
Genoffenschaften in Baden über den Wert der landw . Genossenschaft - be -
wegung , hingesehen auf die Geld- und Kreditpslege aus der Grundlage
der- Selbsthilfe , Selbstverwaltung und Selbstverantwortung . Im An¬
schluß folgte die Generalversammlung des landw . Bezugs - und Absatz -
Vereins. Da» erzielte Ergebnis befriedigte.

Huttenheim bei Bruchsal . Die ^Spar . und Darlehenrkaste hielt unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters Weicl ihre Generalversammlung . AuS
einem Umsatz von 1280 000 jH wurde nebenRücklagen ein Reingewinn von
1280,99 Ji erzielt . Auf JahreSschlutz ergeben sich 217 Genossen. Die Bi¬
lanz und die Entlastung des Vorstandes wurden einmütig genehmigt.
Bankvorstand Lllüller von der LandwirtschaftSbank und Revisor Schaber
vom RevistonSverband sprachen über Geld- und Marktlage , sowie über die
Mlanzverhältnisse der Genostenschast .

Wiesental bei Bruchsal. Die 657 Genossen zählende landw . Ein - und
Verkaufsgenossenschaft kann auf einen reibungslosen Verlauf ihrer
Generalversammlung zurückblicken . Der markmäßige Umsatz beträgt
76 000 M. Mengenmäßig wurden 14 472 Ztr . landw . BedarfSstofse ver¬
mittelt . Neben Abschreibungen und Rücklagen schließt die Bilanz mit
einem Reingewinn von 814,18 M. Revisor Schaber sprach über aktuelle
Genoffenschaftsfragen. — In der Nebenabteilung wurden während der
Saison 1930 109 Ztr . Spargeln aus den jungen Spargelseldern der Mit -
glieder genoffenschastlich erfaßt und verwertet .

Eutingen bei Pforzhei . Der Umsatz der Spar - und Darlehensraffe be-
trägt im Berichtsjahre 917 510 M, der Reingewinn 1783,17 M . Die Ge¬
nossenschaft zählt 279 Genoffen. Der Vereinsvorsteher , Ratschreiber a . D.
Kälber , berichtete über die Entwicklung der Genoffenfchast während deS
Geschäftsjahres 1930 . In seinen Betrachtungen forderte er zur tatkräf -
tigen Mitarbeit an der weiteren Belebung der genoffenschaftlichen Betäti¬
gung auf dem Gebiete des genoffenschaftlichen Geld- und Kreditwesens auf .
Es ist eine 20prozenftge Auswertung der alten Sparguthaben vorgesehen.
Revisor Schaber sprach über die Ziele und Aufgaben der länvl . Kredit¬
genossenschaften .

Dürrn bei Pforzheim . Die unter dem Vorsitz des Vorstandes , Rat -
schreiber Eckert , abgehaltene Generalversammlung erfreute sich eines guten
Besuches. Das AbschlutzergebniS befriedigt . Die Genossenschaft vermit¬
telte 5288 Ztr . landw . BedarfSstofse im Werte von 13 935 M. Ab 1 . Juni
1930 besaßt sich die Genossenschaft mit der genoffenschaftlichen Milchver-
Wertung. Bis zum JahreSschlutz 1930 wurden 81 709 Liter Milch im
Werte von 17 558 M erfaßt und verwertet . Die Bilanz schließt mit einem
Reingewinn von 239,76 M.

Stand der Badischen Bank vom 15. Juni 1931 .
Aktiva: «Goldbestand 8 123 609 . —, deckung- fähige Devisen 2 995 396 .— .

sonstige Wechsel und Schecks 18 281 811.—, deutsche Scheidemünzen
21 337 .— , Noten anderer Banken 38 730 .—, Lombardforderungen
1158 830 .—, Wertpapiere 10 458 312 .— , sonstige Aktiva 20 468 813 .— M.
Passiva : Grundkapital 8 300 000 .—, Rücklagen 3 300 000 .— , Betrag der
umlaufenden Noten 19 868 850 .— , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
11610 892 .— , an eine Kündigungsfrist gebunden« Verbindlichkeiten
16 961 283 .—. sonstige Passiva 1505 814 .—. Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen im Inland zahlbaren Wechseln 487 167 M.

Chefredakteur Geor . g SchSpslin . Verantwortlich : Politk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner i . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und AuS der Partei ; S . Grünebaum ;
Grob -Karlsruhe , Gemeindepoliftk, Soziale Rundschau , Sport und Spiel .
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern, 'Briefkasten, ferner i . V . :
Kleine badische Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach , GerichiSzeitung :
Joses Eisele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämrliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Drück und Verlag : V e r l a g S d r uck e re i VolkSfreund

G .m .b .H. Karlsruhe .
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Sämtliche Angaben pro ‘Jausend ehr ‘Bevölkerung .

Ein Luftschiff , da« ohne Hilfe startet und landet .
Das neue italienische Kleinluftichiff . In Mailand wurde ein von dem Ingenieur Forlaninr -
kvnstruiertes Luftschiff heraestellt, das ebne Hilfe von auben starten und landen können soll

Die Motorenstärke beträgt nur 150 PS.

Die Bevölkerungsbewegung in europäischen Landern .
In allen Ländern wird die Frage des Bevölkerungsüderschustes mit größtem Interesse vel'
folgt . Zwischen den Extremen Polen ( 17,5 Ueberschutz pro Tausend der Bevölkerung ) und FrE
reich ( 2,6) hält Deutschland mit 6,8 vro Tausend (für das Jahr 1930) einen guten MittelM »

Die Schönsten von Europa in U .S A .
7 europäische Schönheitsköniginnen ( die »weite von
links Baronin Daisv Freiberg -Deutichland) warien
in Neuyork auf Weiterfahrt nach Galvestone, wo sie
mit den Schönsten aus aller Welt um den Titel der
Miß Universum , der Schönheitskönigin der Welt ,
kämpfen werden. Die Vertreterin Belgiens wurde

gewählt .

Der Krobbrand im Malmöer Flughafen .
Der zerstörte Hauvtschuvven des Flughafens von Malmö (Schweden) , der
völlig niederbrannie . Eine Junkersmaschine wurde ebenfalls völlig zerstört.

Die Wunderschwimmerin Helen Madison
kommt nach Europa

Helen Madison , die 16jährige amerikanische 23«1 !V ***U «yVttU »| wJl | vH , Will v « IV*»l \ l | \*Jv
rekordschwimmerin, wird in diesem Sommer
Europa -Reise antreten , bei der sie Voraussicht ^

auch in Deutschland starten wird .

Der Marktplatz in Basel mit Rathaus .
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Englands „Do X“.
Modell des riesigen Ganzmetall -Wasserflugzeuges, das England als Konkurrent des „Do j
bauen will . Die Tragfähigkeit des riesigen Bootes , das mit Rolls Royce-Motoren ausgestast .
wird , soll doppelt so grob wie die seines -deutschen Vorbildes sein . 10 Passagiere würden

sieben Tonnen Platz finden
he"

K i

D«r französische Botschafter in Berlin
wird abberufen .

Pierre de Margerie , der französische
Botschafter, besten Abberufung nun
endgültig foststebt . da Margerie seine
Regieri ng über die Vorbereitung des
deutsch-österreichischen Zollunionsschrit¬
tes nur ungenügend unterrichtet bat .
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Doumer,
der nun in das Elviee einzog .

Der Präfidentenwechsel in Frankreich
Das Elysee ,

Amerikas Präsidentschaftskandidat
besucht Deutschland.

Roosevelt, der kürzlich mit «roher 3^ «

Doumergue,
Frankreichs bertchmter Priesedentensttz . Franke ichs scheidender Präsident .

heit wiedcrgewählte Präsident ^
Staates Neuyork, befindet sich an ®

der „Bremen " unterwegs .
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Badischer Landtag
drbeiltsvermilllung nach Frankreich - Kommunistische Proieivtenmacherei - Äbg

Klausmann aus Sem Saal verwiesen - Lärm im Kaufe
Lötz von Berlichiageu l« Landtag

Nur um der Ebronistenpslicht zu genügen, muh noch ein Ereig¬
nis registriert werden , das sich in der vorgestrigen Sitzung des
Landtags zrstrug. An stch ist uns der Herr , der im Mittelpunkt
dieses Er -eignisses stand, nicht wichtig genug , um durch Charakteri¬
sierung seines Verhaltens seiner ohnedies schon bis zur Lächerlich¬
keit gesteigerten Eitelkeit noch weiteren Vorschub zu leisten,
berr Landtagsabgeordneter Dr . Wolfhard hat den Ehrgeiz , die
^ommunfften und Nationalsozialisten in den Schatten zu stellen.

mimt seit einigen Monaten den Führer der Opposition gegen
die Regierrung. Seine Ovvositionsreden sind aber derart gehässig
und giftig , von einer solchen nervösen Gereiztheit , dah man von
Einer Sachlichkeit nicht mehr gut sprechen kann. Es ist Ä i i t i f u nt
der Kritik willen ! Bei allem Verständnis für di« nun an
die Mvei Jahre währende Verärgerung der Demokraten , sollte man
doch erwarten , dah ein« Partei , die jahrelang einer Regierung an -
^ehörte, die vielleicht über kurz oder lang wieder der Regierung an -
ikhören wird , wie schon ihr Name sagt, auf dem Boden der Demo-
Ekatie und de » Parlamentarismus steht , dah solch eine Partei ihr »
^vvositiogr in den Formen des Anstandes und der Sachlichkeit hält .
J &tt nichts von alledem ! Man muh, wenn man das Treiben dieses
DemÄrahen-Sertetts im Landtag verfolgt , unwillkürlich an die De¬
mokraten denken, die früher einmal im Landtag als Volksvertreter
« tig waren , an di« Heimdurger , Venedev, Muser , Frühauf usw .
die waren oft auch in der Opposition zur Regierung ; aber wie
dimmelmeit verschieden war diese Opposition von dem Nörgeln ,
Krisen , der kleinlichen Kritiksucht der heutigen Nachfahren unter
«errn De . Wolfhards Führung ! Dieser Vergleich schon zeigt augen -
“ Dia dem Niedergang der Demokratischen Partei .

Also Herr Dr . Wolfhard ! Er gerät mit jedem Redner aneinander ,
den» dieser in der Polemik etwa vergessen sÄlte, die Anrede ,^vok -
,
<*"

»u gebrauchen. Selbst die P re sseber i ch te r st alter er-
urlten von ihm ein Moralium , wenn sie mal in der Eile vergessen .
"*n „Doktor" vor den Wolfhard zu schreiben ! Aber diese akade¬
mische Eitelkeit hält den Herrn Doktor doch nicht ab , durchaus pro¬
letarische , ländliche oder auch studentische Allüren zu pflegen. Al»

Abg. Dr . Wolfhard am Mittwoch infolge seiner unsachlichen
P«l«mijk mit dem Zentrnm aneinandergerirt und schliehlich am
End, feine» Lateins war , stand er von feine« Platz« auf , beide
^ i»d« in den Hosentaschen , den Rock am Hinterteil hochgeschlagen ,

dem Ausgange de, Saale » zu , und streifte mit einer sehr ein¬
mütig«» , nicht mihzuverstehenden Gest, seinen Rock herunter ! Ein
^ gemeines Pfui war die Antwort des Hauses ; die Zentrumsfrak -
iion verlieb jeweils geschlossen den Saal , wenn Abg. Dr . Wolfhard
Ms Wort ergriff , der 1. Vizepräsident charakteristerte dieses Be-
Mhmen des Mannheimer Amtsgerichtsdirektors und juristischen
Doktors am besten mit der Bemerkung , er unterlasse eine geschäfts-
°khnungsm8hig« Ahndung dieses Verhaltens , den« es richte sich
Mn fetzhst. —

Auch wir dürfen un» begnügen , nur die Tatsache mitzuteilen .
Aias die Arbeiterschaft über das Auftreten dieses demokratischen
Doktor» denkt, bat am nächsten Tage Dizevräfident Maier zu Be¬
ginn der Sitzung auf eine Erklärung des Senn Dr . Wolfhard »um
Ausdruck gebracht: Solch ein Verhalten hätte man am allerwenig -
Mn von einem gebildeten Menschen und einem Akademiker erwartet .

Abg. Dr . Wolfhard produzierte in der gestrigen Landtagssitzuna
^uige „Erklärungen " . Er suchte sein Verhalten abzuschwächen ; will
^ nicht so gemeint bähen . Sei dem, wie ihm wolle : Wer di« Geste
Mr Herrn Wolfhard gesehn hat , konnte sie nicht mihverstehen, denn
siewar zu deutlich.

51. Sitz«««
h. w. Karlsruhe , 18. Juni ISA .

Spargntachteu der' inen werde und
^ - w . . . — . . . kurz« Anfragen
^ kden, ohne dah im Hause jemand »uhört , durch Verlesen der Ant -
i- * * der Regierung erledigt . — Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) »et«

durch ein« Erklärung sein unaualifiztertes Verhalten von ge-
Mn »u rechtfertigen . Wir können feststellen , dah die Darstellung des
j ?8 . Dr . Wolfhard absolut und völlig falsch ist. — Vizepräsident

bezeichnet es als ungewöhnlich , dah von einem Ab-
Mneten ein privates Gespräch derart ausgeschlachtet

^ " >e . Im übrigen lei das Verhalten des Abg. Dr . Wolfhard
Mart gewesen, wie man es von einem gebildeten Manne , einem

wdemiker, nicht erwartet hätte .
> der Tagesordnung folgt di« Begründung und Beantwortung
/■l lOf||| Tj (̂ **** Hnl *«« » kt» <VAtM«{n?ah* m*h> k»M tSL̂ .

Mmokra. ..
betreffend

U»n^ *mlicke » Anfrage , di« gemeinsam vom Zentrum , der So-
j^ Edemokratie und der liberalen Arbeitsgemeinschaft eingebracht

Arbeitsvermittlung n«lch Frankreich
Die Anfrage verlangt Auskunft , nach welchen Gestchtsmrnktenund

" eichen Bedingungen die Arbeitsvermittlung nach Frankreich
Ach das Landesarbettsamt Südwestdeutschland in Stuttgart und

von ihm mit der Vermittlung beauftragten ArLeitsämter er-
—. In gleicher Sache haben auch die Kommunisten ein« förm¬

ig Anfrage eingebracht. — Erster « Anfrage wird von Abg. Eichen«
begründet ; letztere von Abg. Böning (Kom.) . — Der

^ wmnnistisch « Redner gerät wiederholt scharf mit dem Präsidenten
wltoptbct , der ihn ersuchen muh, sich in seinen Weitschweifigkeiten
Ihn

" " Fällen zu mähigen . Böning bezeichnet die Arbeitsvermitt -
^ tz

^
nach

^
Frankreich als Sklavenhandel zwischen Frankreich und

^ ie Anfrage wird von Oberregierungsrat Emmel« beantwortet .
^ 5 Land Baden sei für Arbeitsvermittlung nicht zuständig. Me
8r^ ^Vermittlung noch Frankreich beruhe auf völliger persönlicher
8ratE .

it . Die Behauptung der Kommunisten , Arbeiter , die aus
^ Mrreich zurückkommen , würden keine Unterstützung bekommen,
dj . rspricht den Tatsachen . Eine Vermittlung zu Stellen ,

ni<5̂ brutsche Arbeiter eignen, wird grundsätzlich abge»

der Aussprache über die Regierungsantwort betont

W « bg. Kraft (So | .)
Btüfe

011 ^ der Landtag nicht zuständig sei, man e» aber doch be -
*Ut a • nne> bah die Frage hier erörtert werde. Es stimmt, dah
Itattn ? fast gar keine Arbeitsvermittlung mehr nach Frankreich
•ftiülr*

rt. Die vom Arbeitsamt Mannheim nach dem Elfah ver«
tzj,Arbeiter arbeiten dort unter den gleichen Bedingungen
>ibt einheimischen Arbeiter . Dah es in Frankreich Arbeitgeber
die s E den Menschen im Arbeiter nicht achten , darüber sollten sich
W8 -, ?" tnunist«n im kapitalistischen Zeitalter nicht wundern . Es

iAufgabe der französischen Gewerkschaften, für geordnete Ver -
niste zu sorgen. Aber auch im Elsaß und Frankreich ist bi«

^ vtzkraft de» Gewerkschafte « durch die kommunistisch « Zersetzung»«
Aras», serschlagen . Was die Kommunisten tun , ist ein« armselik»

" nmacherei unter den Erwerbslosen . Die Gewerkschaften
Sl»,n '»uch über diese Dinge ein wachsames Auge und werden für
dey EUUng von Mihständcn besorgt sein , wenn solche fcstgestellt wcr-

^ - ' ^ ifall bei den Sozialdemokraten .)
vg-,

E Abg . Lechleiter lKom > und Kl --u»mann ( Kom .) erbalten
"« nd der Rede de» Abg. Kraft verschiedene Ordnungsrufe .

Abg. Kubn lZentr .) betont di« Freiwilligkeit der Arbeitsan -
nabme, rät aber denArbeitern , dies nur durch Vermittlung des
Arbeitsamts zu tun . Den Kommunisten bestreitet der Redner das
Recht , sich über die Arbeitsverbältnisse in andern Ländern zu be¬
klagen, solange in Ruhland solch trostlose Verhältnisse bestehen.

Abg. Klausman » (Komm.) gibt ein kleines Zwischenspiel, in¬
dem er sich in heftigen Schimpfereien gegen den Abg. Kubn er¬
geht. Er erhält vier Ordnungsrufe und wird aus dem Saal ver¬
wiesen. — Abg . Köhler (NatSoz .) , angeregt durch die Schimpfe¬
reien des Kommunisten , schimpft in provozierender Weise auf das
Zentrum ein , das sich in heftigen Protesten zur Wehr setzt . Es
herrscht minutenlanger Lärm . Ein Zwischenrufer auf der Tribüne
wird aus dem Saal gewiesen. — Weitere Wortmeldungen erfolgen
nicht. Abg. Böning ( Komm.) setzt in seinem Schluhwort seine un-
qualifizierten Angriffe gegen die bürgerlichen Parteien und die
Sozialdemokratie fort . — Ilm l Ubr wird die Sitzung abgebrochen;
di« nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt.

Veutfcher klerzletag
Köln, 17. Juli . Heute vormittag wurde in Anwesenheit des

Reichsinnenministers und des vreuhilchen Wohlfahrtsministers der
SO. Deutsche Aerztetag eröffnet.

Eeheimrat Stauder forderte eine eikcheitliche Aerzteordnung
und die Bildung einer Reichsärztekammer , weil die Aerztelchaft
unter der derzeitigen Entwicklung leide und bei ihrer Fortdauer
eine Schädigung und Entartung des Standes befürchte. Der Arzt
soll mehr sein als ein Gewerbetreibender , er soll ein öffentliches
Organ der Gesundheitspflege des deutschen Volkes werden.

In seiner Eröffnungsrede äuherte sich der Vorsitzende des deutschen
Aerztetages , Geheimer Sanitätsrat Dr . Stand er , der die So¬
zialpolitik des Staates als stärkste Belastungsprobe für den Aerzte-
stand bezeichnete , auch über die Frage des 8 218. Er vertrat die
alte konservative ärztliche Anschauung, dah für den Arzt nur der
Grundsatz entscheidend sei, ob der ärztliche Eingriff einer Schwanger¬
schaftsunterbrechung dem Zwecke diene, bei einer bestehenden Er¬
krankung einer Schwangeren , eine wertere lebensbedrobliche Ver¬
schlimmerung zu verhüten . In solchem Fall « sei der Arzt zum Ein¬
griff berechtigt. Es widerstrebe aber der ärztlichen Berufsauffas¬
sung, eine Operation ohne ärztlichen Beweggrund vorzunehmen , um
wirtschaftliche Not zu verhüten . Darum könne die ärztliche Standes¬
vertretung die gefordert« Freigabe der gesetzlichen Indikation für
Schwangerschaftsunterbrechungen nicht gutheißen .

Au* xtlie* Wett
Sturm über Wien

Wie « , 18 . Juni . Ein heftiger StUrm , der stellenweise dl«
Stärke eine» Orkans erreichte, verursachte heute nachmittag hier
grohen Schaden. Schornsteine und Gerüste stürzten
ein , und zahlreich« Fenster wurden abgedeckt, lleber 8S0mal wurde
di« Feuerwehr in Anspruch genommen, und die Rettungsgesell »
schalt hatte zahlreichen Verletzten Hilf« zu leisten. Besonders stark
wurde der Zirkn » Hagenbeck mitgenommen. Das Zirkus¬
dach wurde vom Sturm anselnandergerisien . Einer der grohen
eisernen Masten stürzte zusammen «nd zertrümmerte die Bänke.
Auch di« Apparate der Artisten , die am Dach befestigt waren , wur¬
den zerstört. Bei den beiden übrigen Masten besteht die Gefahr
eine» Einsturzes . Die ganz« Zirkusanlage muhte in weitem Um¬
kreise ahgesverrt werden.

Do X gelandet
Bahia , 18. Juni . Do X ist hier um 12.86 Uhr gelandet .

Zum Tode verurteilt
Nürnberg , 18. Juni . Da » Schwurgericht verurteilt « den Maurer

Hans Rnppert au» Diepersdorf wegen Mordes »um Tode und
wegen eines Vergebens der Verabredung rum Mord zu drei Jah¬
ren Gefängnis . Der Mitangeklagte Metzger Fritz Loos erhielt
wegen eines Vergehens der Verabredung »nm Mord ebenfalls drei
Jahr « Gefängnis . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden Ruppert
auf Lebenszeit , Loos auf fünf Fahre aberkannt . — Diesem Urteil
liegt folgender Tatbestand zugrunde : Ruppert hatte , um sich Ali -
mentenverpflichtungen zu entziehen, di« 10 Jahre alt « Arbeiterin
Bartl getötet , nachdem er vorher Loos gegen Versprechung eines
Fahrrades und von 80 RM . zu dieser Tat ru überreden versuchte .
Loos batte es unterlassen , von dem ihm bekannten Mordvlan Mit¬
teilung »u machen .

Brand i« einem Moselort
Bernkaftel, 18. Juni . In dem bekannten Weinort Uerzig a . d.

Mosel, brach beute nachmittag gegen 16 Ubr ein Grobfeuer aus .
Bisher sind etwa ein Dutzend Wohnhäuser eingeäschert, alt « Fach¬
werkhäuser, di« »um Teil unter Denkmalsschutz stehen. Der Scha¬
den fft beträchtlich. Di« Bewohner waren »um Teil nur ganz
gering versichert . Auch die Kirchr fing im Dachstuhl Feuer , doch
tonnte hier der Brand rechtzeitig gelöscht werden.

Der Mörder Maria Herls gefaxt ?
Pirmasens 18. Juni . Vorgestern bat die Kriminalvolizei den

27 Jahre alten Georg Knerr festgenommen, weil er sich an
einem Kind vergangen hat . Wie di« nachträglichen Ermittlungen
ergeben haben , bat der Festgenommene noch in einer weiteren An¬
zahl von Fällen unzüchtige Handlungen au Kindern vorgenoin«
men. Die Art , wie dies geschah , läßt den dringenden Verdacht
aufkommen, daß Knerr auch den Lustmord an der kleinen, 6 Jahre
alten Maria Herl verübt bat .

Ein Mißhandlungsprozeß
Lüneburg , 18. Juni . Vor dem Schwurgericht in Lüneburg be-

gann beute der Prozeß gegen den früheren Direktor de» Er -
»iebnugsbeim » Scheuen, Paul Straube und . gegen 85 seiner
ehemaligen Zöglinge wegen der Revolte vom 18. Februar
1930 und der schweren Mißhandlungen , die stch im Zusammenhang
damit ereigneten . Di« Verhandlung dürft « einen außerordent¬
lichen Umfang annebmeu . Man rechnet zunächst damit , daß sie stch
bi» Mitte Juli hinziohen wird .

Schwere» Strahenbahuunglück in Dresden
Dresden , 18. Juni . Im Vorort »wischen Zitzschewitz stieb ein

Eilwagen der Linie 18 mit einem entgegenkommenden Straßen «
bahnzug aus einer eingleisigen Strecke zusammen. Durch den 3u -
sommenvrall wurden 17 Personen oerletzt, davon vier schwer. Der
Pionierzug der Dresdener Feuerwehr , Ueberfallkommando und
Krankenwagen waren sofort zur Stelle . Die beiden Straßenbahn¬
wagen waren so ineinander verkeilt , daß sie nur durch auf beiden
Seiten vorgesvannt « Triebwagen wieder auseinander gezogen
werden konnten. Das Unglück ist aus Versagen der elektrischen
Signaleinrichtung zurückzuMren .

Schauerlich «» Drama uuter polnischen Erwerbslosen
Kattowitz , 18. Juni . In Rickolai versammelten sich gestern

in einer Scheune vor der Stadt mehrere Arbeitslose . Einer von
ihnen , «amen» Kaluza . hatte «in alte » russische» Gewehr mit ab»
«eschnittenem Blei «nd zehn Partone « bei sich. Ein anderer Ar¬
beitsloser fordert« nnn Kaluza auf , a«f Ihn zu schießen. Er legt«
den Rock ab und entblößte sein« Brust . Kaluza schoß , traf ihn jedoch
nur in di« Hand , worauf diese , ihn auffordert « , noch einmal zu
schieben. M » auch der zweit« Schub fehlging, schoß Kölner zum
dritten Mal « «nd traf den andern in» Her». Darauf schoß sich
Kaluza selbst «in« Kugel in den Kopf. Die beiden anderen Ar¬
beitslosen , die inzwischen davongelausen waren , benachrichtigte«
die Polizei , die am Tatort die beiden Leiche « vorfand . Der
Grund zu diesem Drama ist in Arbeitslosigkeit zu suchen.
Ueberfall aus einen Gelddriesträger aus wirtschaftlicher Not

ERB . Berlin , 18. Juni . Hrnte früh wurde der Geldbrieftrü «
ger Asiatok in einem Hausflur von zwei jugendlichen Räuber «
überfallen . Der lleberfallrne konnte sich mit feinem Gummiknüppel

e b r ö u nte Häuf

und einer Pistole zur Wehr setzen, so daß die beiden von ihm ab,
ließen . Während der ein« Räuber festgenommen werden konnte,
flüchtete der zweite, konnte aber in seiner Wohnung verhaftet wer¬
den. Die Beamten fanden ihn vollkommen entkräftet vor. Sie gaben
ihm ihr Frübftücksbrot und brachten ihn aufs Revier . Die beiden
jungen Leute waren vor k«>q«m nach Berlin gekommen . Sie fan¬
den auch Arbeit , wurden aber bald wieder entlasten. Beide find
bisher noch nicht vorbeftraft . Sie haben in höchster Rotlage ge¬
handelt . Sie werden dem Richter vorgeführt werden.

Lebensgefährliche Hitzewelle
Eine ungemein starke Hitzewelle , die in mehreren^ Städten be¬

reits tödliche Hihschläge zur Folge gehabt hat , wird aus Italien
gemeldet. Die Temperaturen sind ungewöhnlich hoch . In Bologna
mißt das Thermometer seit Tagen 37, in Foggia sogar 39 Grad
im Schatten .

Der Tod des schwersten Mannes
In Duisburg ist im Mter von nur 47 Jahren ein gewisser

Robett Roggendotf gestorben, der 508 Pfund wog und damit den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen durfte , der dickste Mann
Deutschlands , höchstwahrscheinlich sogar der ganzen Welt zu sein .

Nervenzusammenbruch einer Schöffin
Bei einem Prozeß , der vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte

verhandelt wurde , kam es zu einer aufregenden Szene . Das Ge¬
richt batte sich mit einem .R a u b ü b e r f a l l auf eine Verkäuferin
zu beschäftigen, der seinerzeit eine Aktentasche mit 12 000 Ji ent¬
rissen worden war . Während der Vernehmung eines Zeusen
sprang eine Schöffin plötzlich auf , deutete auf die erwerbslosen
Angeklagten und rief : „Ich bi« eine Arbeiterfrau , ich kann das
nicht ertragen !" Die Schöftin erlitt einen schweren Nervenzusam¬
menbruch.

Freitod eines Rettors
In einem Wäldchen bei Greifswald fand man am Mittwoch

früh den Rektor der Mädchenvolksfchule, Finzenbagen , tot auf .
Eine Untersuchung ergab , daß Finzenbagen seinem Leben durch
einen Revolverschuß ein Ende gemacht hatte . Gegen den Rektor ,
der schon im gereiften Mannesalter stand, wurden in letzter Zeit
Borwürse sittlicher Art erhoben . Es gingen Gerüchte um , daß er

an seinen Schulkindern vergangen habe . Es ist cmrunebmen,
aß diese Dinge Finzenbagen in den Tod getrieben haben.

Die Bestattung der Opfer der Schiffskatastrophe
Briand ist nach Nantes abgereist, um in seiner Eigenichaft

als Abgeordneter an dem Begräbnis der Opfer der Schisfs-
katastrovhe teilzunebmen .

'
Am Mittwoch wurde die Leich« de» Maschinisten des Unglücks -

damvfers an Land gespült. Unter den Leichen befindet sich auch ein
deuticher Arbeiter namens Nikolaus Krotten , der in einer Fabrik
in Nantes beschäftigt war .

Die Regierung hat dem Präfekten von Nantes eine Summe von
400 000 Franken als erste Hilfe für dir Hinterbliebenen der Opfer
zur Verfügung gestellt. Außerdem sind Lftentliche Sammlungen ein«
geleitet worden . So u. a . vom Nationalverband der Arbeiterkon -
fumgenosiettschaften. -

Unterschlagungsskandal
Auf dem Lerltner Bezirksamt Bren,lauer Berg sind Mündel¬

gelder in Höh« von 10 000 Ji unterschlagen worden. Die Unter¬
schlagungen erfolgten durch den Standesvormund Zitelmann . Er
hat stch insbesondere Alimentengelder angeeignet . Zitelmann wurde
sofort seine» Amtes enthoben . Außerdem wurde Strafanzeige gegen
ihn erstattet .

Hitler « «nd Stennes -Leute auf dem Kriegsfuß
Danzig , 18. Juni . Auf Veranlassung de» Untersuchungsrichters

wurden der »ationalsozialiftikch« Stand «rtensübree Lindmayer und
sechs seiner Gefinnungsfreunv « verhaftet und in das Eerichtsge-
fängnis «ingeliefett . Die Derbastungen sieben im Zusammenhang
mit einem Ueberfall . der von nationolsozialiistscher Serie auf « eh.
ree« Anhänger von Stenn «« verübt wurde

Felix Weingartner bewirbt sich um das Baseler Bürgerrecht
Wie die Reue Baseler Zeitung vernimmt , bat sich Felix Wein¬

gartner um das Bürgerrecht der Stadt Bafel beworben . Der b«.
rühmte Mustkdirigent , ursprünglich Oesterreicher, wurde infolge
Gebietsänderungen nach dem Weltkrieg italienischer Staatsbürger .
In der Baseler Bürgerkommisston ist das Aufnahmegesuch behan¬
delt worden . Es wird dem Bürgerrat anläßlich der nächsten Bür »
geraufnabmen ohne besonderen Bericht zur Erledigung vorgelegt ,
so daß die Verleihung de» Baseler Bürgerrechts an Felir Baum¬
gartner noch vor den Sommerferien erfolgen kann.

Aufhebung der gewerbsmäßigen Stellungsvermkttlnng
Rach dem Gesetz über die Entschädigung der gewerbsmäßigen

Strllenoermittler vom 23. März 1931 müssen alle gewerbsmäßigen
Stellenvermittler mit Ausnahme der Konfortagenten spätestens
am 30. Juni ds. I ». ihren Betrieb schließen .

Ratifizierung der deutsch-polnischen Uebereinknnft
vom 31. Oktober 1929

Di« zur Regelung von Fragen des Teils 10 des Vertrages von
Versailles (Liqurdationsabkommen ) abgeschlossene deutsch -polnische
Uebereinkunft vom 31 . Oktober 1929 und das dazu gehörige SLluß -
protokoll sind ratifiziert worden .

^

Schachtverbot in Braunschwelg
vraunschweig , 18 . Juni . Im Landtag wurde heut« das Nerbol

de« Schachten» von Tieren angenommen . Das Gesetz tritt «tr
L d . I in Kraft . Darnach darf das Suchten sämtlich«
Diebs einschließlich Federviehs , nur nach vorheriger Betäubur
stattsinden .
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j Kleine bad . Chronik
Orkan über dem Sodensee - Zahlreiche Verletzte

aus Sem Vampser „Bregenz "
Konstanz , 18. Juni . Heute vormittag um die zehnte

Stuade brauste ein heftiger Westwind , der sich stellenweise
zum Orkan steigerte, über den Obersee. Die Wellen des Sees
wurden bei dem zur Zeit ungewöhnlich hohen Wasserstand ge¬
waltig aufgepeitscht, so dah zahlreiche Schiffe in
groß « Bedrängnis kamen . Dem österreichischen
Dampfer „Stadt Bregenz " , dar zwischen Lindau und Bregenz
verkehrt, wurden durch eine mächtige Sturzwelle

sämtliche Fensterscheiben des Salons
eingeschlagen ,

wodurch zahlreiche Passagiere verletzt wurden . Auch dem ba¬
dischen Dampfer „Stadt Ueberlingen " wurden die

Fensterscheiben zertrümmert . In Lindau wurden
die Seebadeanstalten schwer beschädigt. Der Landungssteg in
Nonnenhorn wurde so stark beschädigt, datz die Schiffe nicht
mehr anlegen können.

I Aus der Stadl S>urlaeh
Oesingen , 18. Juni . Tödlicher Sturz . In seiner Scheune

stürzte der 37 Jahre alte Landwirt Konrad Nopp er ab
und blieb mit einer schweren Eehirnverletzung tot liegen .

Den Tod im Rhein gesucht und gefunden bat am Mittwoch nach '
mittag bei Maxau ein hiesiger verheirateter Schneidermeister
Wirtschaftliche Not dürfte den an sich nervösen Mann zu dem
Schritt geführt haben.

Freibnrg i. Br . , 18 . Juni . Berbrühung mit Todes -
folge . Eine Schreinersehefrau von hier verbrühte sich anfangs
Juni in ihrer Waschküche beide Arme und Führ . Sie ist jetzt in
der chirurgischen Klinik ihren Berletzungen erlegen .

Bruchsal, 18. Juni . Da» Unwetter vom 7. Mai . Die hiesigen
städtischen Werke beziffern ihren durch das Hochwasser vom 7 . Mai
ds . Js . verursachten Schaden auf rund 9000 M.

Flehingen bei Breiten , 17. Juni . Fischsterben . Neuerdings wird
im Kraichbach ein Fischstcrben beobachtet, dos zweifellos auf Ver¬
giftung zurückzuführen ist. Von Derdingen her zeigte sich auf dem
Wasiersviegel eine blaugrüne Oelschicht . Erhebungen sind im
Gange.

vorläufige Wettervortzerfage
der vaüilcken Landeswetterwamle

Wetteraussichten für Samstag , 20. Juni 1931 : Un
kühl, zeitweise Regenschauer (vereinzelt mit Gewitter
bei stärkeren westlichen Winden .

R . K., Söllingen ,
ist richtig.

Die letzte Bekanntmachung des Den . Mülld

Zwangs -Versteigerung.
4 VI . 42/30 .

Für
' ‘

Tage!
Im Zwangswege versteigert das No¬

tariat am
Dienstag , den 4 . August 1931,

vormittags 9 Uhr.
in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiierstr . 184 . 2 . Stock . Zimmer 10. das
Grundstück des Christian Stöhr . Klavier¬
bauer in Karlsruhe . Ritterstr . 30, auf
Gemarkung Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einlehen.Die Versteigerungsanordnung wurde

U/dSCll~lJ0PD6ll offen und geschlossen /| 50
zu tragen , gedeckte Muster . . . .. . . . . 5 .90 " w

Lüster- und Tussor-Jacken 790
guter tiitz und Verarbeitung . . . . . . . . 9 .75 ■

Herren -SlrohhOte ias
Matelot - Form Fantasle -tieflf -chte . 1 .75 I

Herren-Formhüte ins
Bast besonders leicht . . . 1 .75 I

Wander-Hosen eso
Tuchieder . - . von V an

Ledersportsürtel 05 *
mit Dom unu Schnelle . . voi V W an

KNOPF

am 31 . Dezember 1930 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös »
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
stellen lassen : sonst tritt für das Rechtder Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes. 1227

Erundftücksbekchrieb:
GrunUuch Karlsruhe . Band 164 . Heft 3 :
Lgb . Nr . 34.13 : Ritterstr . 30 .Hofreltr 4 & 56 QmHausgarten _ 88 qm

„ , . 5 a 44 qmAuf der Hofreite steht : ein dreistöckigesWohnhaus und Seitenflügel rechts mitgewölbtem und Schienenkeller, eine ein¬
stöckige Werkstatt« .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1931.
Bad . Notariat IV

— Bollstreckungsgericht—.

Grundstücks.Zwangsversteigerung

6044

Danksagung
_ Allen denen , die meinem lie-

« ben Manne das letzte Geleite
gegeben haben , sage ich herz-

S9 liehen Dank
S'rau marie 9teidfnger

WHrve aoaa

II VT . Nr . 38/30 .
Im Zwangsweg versteigert das No-lartat am

Freitag , den 14 . August 1931
vormittag , io Uhr,

zu Forchheim die Grund¬
stücke »es Gesamtguts der ehelichen Eü -
tergemelnschaft zwischen Heinrich KistnerIII . Landwirt , und seiner Ehefrau Kor¬dula yeb . Kastel in Forchheim sowie des
^ emrich Kistner III . Landwirt in Forch

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Denner in
Karlsruhe . Erbprinzenstr . 31 . jetzt in Ba¬
den -Baden, sind die Gebühren des Kou
kursverwalters auf 625 RM .. die Aus
lagen auf 43,34 SM und die Gebühren
dep- Eläubigerausfchusies auf 60 RM . fest-
geietzt. Zur Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Einwendungen

egen das Schluhverzeichnis ist Termin
«stimmt auf Donnerstag , den 9 . Juli

ittl ~ *" ‘ ™ '1931, vormittags 9 Uhr, vor das Amts¬
gericht A 10 Karlsruhe . Äkademieftr. 4 ,
3 . Stock , Zimmer Nr . 234. Karlsruhe , den
17 . Juni '

1931. Geschäftsstelle des Amts
ichts A 10 .gerr 1226

GAGGENAU IM MURGTAL
bei Baden -Baden

Wörlshoten in Baden
Kneipp ’sche Wasserkuren statt und physikalische
Therapie. Waldsee -, uuft- und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle tür Kneipplaner . verbunden mit
SportplätzenundTennisplätzeninmittenvon staub¬
freiem Wiesengelände und gutgeptiegtenWäldern .
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer , Wochen¬
endler, Kur- und Feriengäste Billige Preise

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein °
Mete tniro borauSbe«
zahlt . Preis bis 36 Mi
Ofhtabt bevorzugt , eb
Sübstabk. Angeb. unt
8 844 a . b . BolkS freund

Tomaten oe
täglich irisch eintreffend . Pfd. UO PfR.

Neue Kartoffeln
goldgelb . Pfd . 12pfg.

Bananen oe
schöne gelbe Ware . . . . Pfd 0U Pfg.

Abgabe nur an mitgiieder 5055

Mtt ichenkt . oder gibt
billig ab, zweiErwerbs¬
losen einen noch brauch¬
baren - erd zur HÜuSl
Niederiaffung Offerten
unter r-061 an b . Volks
ireundbüro .

Lyhren vor dem Zuschlag , aufheben odereinstweilen entstellen lassen : sonst trittfür das Recht der Versteigerungserlös

Suche 1. mein. Sohn ,
träft Junge , Lehrstelle
als Bauschlosser. t!“ 1
Zimmermann , Lach
nerftratze 48

« inderlose » Ehepaar
sucht für sofort od . 1 Juli
!-Zlmmer -Wohnung
Jliet

Preiswerte , beschlag -
nahmefr . 2 . bi » Sglm -
mer -Woh «« ng m Oft«
oder Wenstad t gesucht .
Änged. m Preis untNr .
5062 a. d . BolkSsteundb

Goldklang - eultarre
wenig gebraucht, billig
zu berkaufen Wagner .
Herrenstraße 9 W84.-

Blllig zu verkaufen
Standuhr , Soso . Spie
qelichrank, Waschkom
mode, bersch . Bettstellen
m . Rost, 1- u . 2türige
SchrSnke, Liegestühle.
«üchrnbüfett , Vertiko
Thaiselongue , Nacht
tische, 2 gl . Bettstellen ,
neu, Korbmöbelgarni¬
tur . Kommode, Tische .
Stühle , alles gut er¬
halten .

» ieml». Darlach ,
Kelierstraße 23 u*

Wer die Grundstückesamt Schatzung kann tedermann einsehen.
'

- -

Herren Haihfchuh
Bosealt , faa braun u . ichw .

Oripinal fioodyoar -Walt
M9 .80

Die Versteigerungsanordnung wurdeNov. 1930 tm Grundbuch vermerkt’HOmtA hta m * o . 11 »Zecht» die . zur selben Zeit nicht imGrundbuch eingetragen waren , sind spä¬testens in der Versteigerung vor der Auf-rorderung zum Bieten anzumelden und

Bekanntmachung

bei Widersmuch des EläÄigers stlaûdaft ru machen : sie werden sonst ttn genngsten Gebot nicht und bei der Erlos-verteilung erst nach dem Anspruch desGläubigers und nach den übrigen Rech¬ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung bat . muff das Ver-

Verkauft werden zu jedem annehmbaren
Preis die letzten Restposten der übernom¬

menen Ware .
Sie kaufen billiger als auf einer Verstei¬

gerung . nur Qualitätsware .
Hier einige Artikel als Beispiel

Bettkattun , hübsche Muster , beste Qualität .
130 cm brt . Mtr . 0.83 M ; Nessel , extra
schwere Ware . 150—160 cm brt . Mtr .

an die Stelle des versteigerten Gegen
'

stands.
Grulldstücksbeschrieb :

Band 25. Heft 14 :
Lgb. Nr . 5 : 3 a 34 qm Hofreite mit Haus ,

garten im Ortsetter — Waldstr . 113
Auf der Hofreitê teht :

a) ein einstöckiges Wohnhaus mit Keller
d ) eine eineinbalbstöckige Scheuer mr

Stallung und angebauten Schweine
stallen.

„ , m Schätzungswert 4000 RM .Lgb. Nr . 10 : 5 a 45 qm Hausgarten im
Ortsetter 100 RM

Band 26 . Heft 4 :
Lgb . Nr . 2177 : 16 a 03 qm Ackerland im

Gewann Altrheingewann 300 RM

0.85 Ne
lu|un » x„0—160 cm ’— -
0.90 M. ', Haustuch für Bettücher , la Qua -

- - lität . 150 cm brt . Mtr . 0 .90 Creton
sonst tritt für Bett - und Leibwäsche Mtr . 0.45

BlauerDrell . et| enftarf ._ für Arbeitsanzüge
und Schürzen Mtr . 0.70 M ; Manchester.
Ia . Ware in versch. Farben für Anzüge
und Hosen Mtr . 1.75 Jf ; Sporthosen
Breechesi in allen Größen pro Stück

1.50 <M. Benützen Sie diese
liche Kaufgelegenheit . Der
solang« der Vorrat reicht Ka _

2 Treppen hoch , statt . 5082
Sehr günstige Geleyenheit für Wieder¬

verkäufer.

illlr eineZBitungsreRianiB

flO

die Anspruch darauf tr
hebt, als durchgreifend
und erfolgsicher bezeicb'

net zu werden . Jede Vor'

aussetzung für eine gc'

schäftlich lohnende Be*

arbeitung großer Käufer'

kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt'

angesehenen Organ >°

großem Maße gegeben-

Snichsale» rlnzeigen

Lgb. Nr . 999 a : 11 a 25 qm Ackerland, im
Gewann Mittelgewann 280 RM .Band 7 . Heft 33 :

Lgb . Nr . 374 : 12 a 02 qm Ackerland im
Gewann am Bickesheimerweg 240 RM .Lgb. Nr . 1312 : 16 a 98 qm Ackerland im

Gewann Heckelweg 280 RM .
Lgb . Nr . 2154 : 11 a 39 qm Ackerland im

Gewann Altrheingewann 180 RM .
Karlsruhe , den 12 . Juni 1931. 1228

Bad . Notariat II — Bollstreckungsgericht.

Einladung .
Bürgerausfchufffitzung.

Die verehrl . Mitglieder des Bürgeraus -
ichusies berufe ich hiermit zu einer Ver¬
sammlung auf

Freitag . 28. Juni 1931. 15 Uhr.
die Turnhalle der Oberrealschule.

Schnaken-Salbe
Tube RM. -.BO. Sicherstes Schutzim ”
Alleiniger Hersteller und Verkauf :

ü. v. A. FPledP. Springer ESFTS &

Sie Mtzgerel Knecht in Soll
IN empfiehlt für morgen SamStag

Die Tagesordnung wird besonders »u-
gestellt. 1229

Bruchsal, den 16 . Juni 1931.
Der Oberbürgermeister .

l» . Rindfleisch . Pfund 90 0

ändig und
gleitunSb

Mastfleisch .
braten

Kalbfleisch zum Einmachen- »fl.
— ' “ ■

Sie staunen
über die Preise unserer neuesten großen Sendung

Betlfedern und Daunen
Kommen sie und überzeugen sie sich ! a mp
Schöne Gänsefedern e,°»- u . /u

bei

KreUZStrafie 10 — hinter der kleinen Kirche

Schlafzimmer
in Schleiflackreseb. neu-
Wertig, groß . 3tlg . An-
kleibeschrank .ffrifierloil
kompl . für nur k>0! 5

390 . - MH .
zu berkaufen.

h.hainLK.Künzler
« aldstratze 0 .

Kalbfleisch zum Braten .

rchwelnefleisch zum Braten
Hackfleisch . . . .
« uppenkleinfleisch
Sämtliche ff . Wnrstwaren .
Krakauer
Liouer in Kranzbarmvtouer >n uranzoarm . . . » jI

Metzgerei Karl Kneff
Omlach Kelterstraße 1

30 Stück neue moderne
Damrn -Strohhüte in
schwarz , weiß u allen
Farben RellpostenStck.
I jH. Wert bi» 12 M
Gute Strohhuts , schw
u. weiß, auch färb , Stck
70 Herreniir . 20, . t .
bei Fra« Vogel. 5047

SaggenauerNnzeis
^

Wohnungssürsorg «. . S.
Zu vermieten ist eine Wohnung p jjä*

4 . 5 oder 6 Zimmern .
Der Bürgermeister .

Schneider.

Das
«nd %
'°«Iich
Jhebri
% v
jfi&rcn
«ofiKj
Seifen
•tftori

70 •
«0 •
«0 *
90 •
70 •
95 '
80 '

f #
80
80



Seschichtskalender
19. Juni .

1623 * Franz . Philosoph Blaise Pascal . — 1650 -̂ Kupferstecher
M . Merlan d. Aelt . — 1819 "Sozialistischer Dichter Albert Dulk.
— 1884 fMaler Ludwig Richter. — 1899 Zuchtbausvorlage . —
1900 Mobilmachung gegen China . — 1918 Armenien erklärt sich
unabhängig . — 1922 Gewerkschaftskongreßin Leipzig.

Schuh-philojophie
Eben vom Stempeln kommend , schlendert der Sepp gemäch¬

lich durch die Straßen , interessiert die Auslagen der Geschäfte
betrachtend. Wenn man schon nicht kaufen kann, denkt er,
das Anschauen kostet ja nichts. Und in seiner leichtbeschwing¬
ten Phantasie stellt er sich vor , was er kaufen würde, wenn
er könnte. Heute bleibt er vor einem großen Schuhgeschäft
stehen und beäugt die ausgestellten Paare mit sachverständi¬
gen Kennerblicken. Diese da , meditiert er, sind wohl einfach ,
auch ziemlich haltbar und nicht teuer , es sind so rechte Ee-
brauchsschuhe für den Alltag ; sie werden wohl von Millionen
Menschen getragen . So recht Durchschnittsware — wie die
meisten ihrer Träger auch . — Dort die schweren ungefügen
Klöße, ja das ist wohl nur für den schwerarbeitenden Werk¬
tätigen , für den Land - und Waldarbeiter und so . Mit so
einem Stiefel kann man getrost mal anstoßen, das macht
nichts aus . Nicht gerade elegant , aber festgefügt , ausdauernd
und zuverlässig , ganz das Abbild derer , die sie tragen . Hui —
sieh mal da , die zierlichen kleinen Dinger ! Mit glitzernden
Schnallen geschmückt und mit Brokat besetzt, sind sie bestimmt,
an den Füßchen einer stolzen Schönen im Ballsaal zu prun¬
ken. Eigentlich sind sie mehr zum Anschauen da ; sie sind grazil
und zimperlich genau wie ihre Trägerin und — bei Zufall —
ebensoleicht verdorben wie diese . -

Ach , hier diese kleinen Babyschühchen ! Ich sehe sie förmlich
vor mir , die junge Mutter , wie sie ihrem Erstling die ersten
Fußhüllen anpaßt ! And wie rasend vergeht die Zeit , wie bald
kommt der Tag heran , da das Kind zum Jüngling , der Jüng¬
ling zum gereiften Mann wird , die Kinderschuhe ausgetreten
hat und auf igenen Füßen durchs Leben schreitet !

Und hier — ach , gibts das auch noch? Diese rotgeblümten
Hausschuhe aus Plüsch , die einem auf einmal die längstver¬
gangene iKnderzeit vor den Geist zaubern . Wie war es doch
so friedlich und traut , wenn früher der Großvater mit der
langen Pfeife , die Großmutter mit dem Strickstrumpf,, beide
die roten Plüschschuhe mit den schönen Blumenmustern dar¬
auf an den müden Füßen , abends vor der Haustüre saßen.
Heute trägt manche Oma Bubikopf, kniefrei, Bemberg und
rotlackierte Lackstelzen. —

Noch einen Rundblick auf all die Schuhherrlichkeit ringsum ,
noch einen wehleidigen Blick auf seine eigenen schiefen Treter ,
dann trabt der Sepp langsam weiter . Wohl dem,,denkt er,
der fest in seinen Schuhen steht , darin stets den rechtettgeraden
Weg wandelt und sich nicht aus der Ruhe bringen laßt .

Tragik öer Mutlerjchatt
Die Frauenisektion der SPD . hatte auf Mittwoch abend in den

Saal des Elefanten eine außerordentlich gut besuchte öffentliche
Frauenversammlung einberufen . Als Referent war Ee-
nasie Dr . M a r c u f e - München gewonnen worden , der als gründ¬
licher Kenner und Forscher auf dem Gebiet der Bevölkerungs¬
theorien sich seit Jahren in Schrift und Wort zum Anwalt der
unter dem Zwang zur Mutterschaft leidenden Frau gemacht bat .
Die Frage der Vermehrung der Kinderzabl ist für die SPD . kein
persönliches Frauenproblem , von dessen Lösung allein die mehr
oder minder schwere Belastung der Frau als Hausfrau und Mutter
abhängt . Sie ist vielmehr eine Frage , die die ganze Arbeiterschaft
aufs tiefste berührt , weil nur durch Rationalisierung der Geburten¬
zahl jedem einzelnen Kind die Fürsorge der Eltern gesichert wer¬
den kann, die die Vorbedingung für den kulturellen Aufstieg 'der
Arbeiterklasse ist. Es wird umso leichter sein, die Frau,zur poli¬
tischen Aktivität in wirtschaftlichen Fragen zu erziehen, die geistige
Kameradschaft zwischen den Geschlechtern anzubahnen , je mehr auch
>der Mann Fragen Beachtung schenkt, die nur bei oberflächlicher
Betrachtungsweise reine Frauenfragen sind . In der ihm eigenen
beredten und umfassenden Darstellungsweise gab Een . Dr . Marcuse
einen Ueberblick über den kulturgeschichtlichen Entwicklungsgang
der Beoölkerungspolitik , um dann näher auf gegenwärtige Der-
bältnisie einzugehen. Das lleberhandnebmen der Frauenarbeit
als Folge des kapitalistischen Systems hat die ökonomischen Wur¬
zeln des Bevöl 'kerungsproblems blohgelegt und es für uns Sozial¬
demokraten aus einer Gewissens- und Weltanschauungsfrage zu
einer wirtschaftlichen von den augenblicklichen Zuständen abhän¬
gigen Altgelegenheit gemacht. An Statistiken , die zum groben Teil
auch von badischen Gelehrten aufgestellt worden sind , bewies Gen.
Dr . Marcus« den Klassencharakter der Eesetzesparagraphen , die
Geburtenverhütung mit Strafe verfolgen . Mit scharfen Worten
wandte sich der Redner gegen di« Sittlichkeitsavostel , die durch ibr
oberflächliches und nichtssagendes Phrasengedresch Heuchelei und
Verlogenheit Tür und Tor öffnen. Wir Sozialdemokraten kämp¬
fen gegen den 8 218 nicht weil wir die Abtreibung befürworten ,
sondern weil wir sie mit ihren Folgen von seelischen und körver«
jichen Qualen durch die Aufhebung des Zwanges »ur Mutterschaft
verhüten wollen . Zu welchen Grotesken die heutige Handhabung
der Gesetzesbestimmungennoch führen kann , zeigten ein paar dunkle
bayerische Gerichtsszenen, die sich erst in den letzten Monaten abge¬
spielt haben und die lebhafte Heiterkeit der Zuhörerschaft bervor-
riefen . Herzlicher und anhaltender Beifall dankte dem Redner
für seine aufklärenden Ausführungen . Eine Reihe Zuhörerinnen
reichte schriftliche Fragen ein , die Gen. . Dr . Marcuse ausführlich
und mit grober Sachkenntnis beantwortete . Gen. Herkert konnte
die gut verlaufene Versammlung um halb 11 Uhr schließen .

e. st.

Ächtung ! Sewerkschaftskollegenund
Kolleginnen ! »

Montag , den 22. Juni , abends 6 Uhr (18 Uhr) , wichtige ge¬
werkschaftliche

Funktionär - Versammlung
im oberen Saale des Konzerthauses mit Vortrag von Eenosie
Minister Dr . Remmele .

Tagesordnung : 1 . Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands . 2. Diskussion .

Zutritt haben nur Kolleginnen «nd Kollegen, die sich durch da»
Parteibuch der SPD . legitimieren können.

ADGB ., Ortsausschuß Karlsruhe .

„Liederliche Schlamperei "
im Karlsruher Nazi-veirieb

Vas verschwundene Kassenbuch
^ Bei 26 Grad im Schatten wurde Mittwoch vor dem Karls¬

ruher erweiterten Schöffengericht eine Sache verhandelt , die feit
zwei Jahren die Karlsruher und die auswärtigen Gerichte beschäf¬
tigte . Die Sache wurde vordem hiesigen Schöffengericht schon zwei¬
mal (Juli und August v. I .) vertagt . Es handelte sich um eine
Anklage gegen den hier wohnhaften Kaufmann Otto Albert
M e i n z e r , der in seiner Eigenschaft als früherer Eaukasiierer der
kog . nationalsozialistischen Arbeiterpartei ca. 1399 JI Parteigelder
unterschlagen haben soll. Den Vorsitz der in der Frühe , um 8 Uhr,
beginnenden Verhandlung führte Amtsgerichtsdirektor Strand .
Als zweiter Richter fungierte Amtsgerichtsrat Backfisch , wäh¬
rend dem Angeschuldigten Rechtsanwalt Hoffmann als Vertei¬
diger zur Seite stand. Ferner waren ein kaufmännischer Sachver¬
ständiger «nd nicht weniger als 17 Zeugen geladen.

Der Angeklagte bestritt ebenso wie in den früheren Ver¬
handlungen jegliche Schuld . Er bemertte eingangs keiner Ein¬
vernahme , dab er zu dem Gauleiter Wagner - Backfisch wegen
deffen ungeheuren Keldausgaben , die er nicht decken wollte, in
O p p of i t i o n stand und deshalb von ihm ' aus Rache verfolgt
werde. Er habe die Gaukasie im Februar 1929 übernommen und die
Kaste in der angelegten Weife ehrenamtlich d . h. ohne Ver¬
gütung nach bestem Können n^ itergeführt «nd dafür feine freie
Zeit in den Abendstunden geopfert. Nachdem er aber gesehen habe,
wie in der Partei der Hake laufe , habe er im November 1929 um
seine Enthebung von dem Posten als Eaukasiierer nachgesucht und
habe sodann feine« Austritt aus der Partei bewirft . Wenn ibm
danach nun auf einmal von Herrn Wagner Unterschlagun¬
gen zur Last gelegt werden , (Wagner wollte ihn gleichzeitig mit
der Anzeige 14 Tage vor Weihnachten sogar' verhafte « lasten)
so weife er darauf hin , datz feine Bücher während seiner Amtszeit
zweimal von Revisoren geprüft morde « seien , die
alles in Ordnung befunden und ihm Entlastung
erteilt hätten . Dringende Ausgaben für den Drucker des
Führer habe er öfter aus seiner eigenen Tasche bezahlen
wüsten, wenn kein Geld vorhanden gewesen sei, so daß er noch heute
Geld zu bekommen habe.

Den Ausführungen Meinzers folgte eine langwierige Beweis¬
aufnahme . Nach Verlesung der langen Protokolle der auswär¬
tigen Gerichte über kommissarische Vernehmung von Zeugen wurden
die hauptsächlichsten geladenen Zeugen gehört, die zumeist der
Nazi -Partei angehören . Auf eine Reihe von Zeuge« wurde« ver¬
zichtet . Der Hauptposten der angeblich unterschlagenen Gelder war
der Betrag von ra . 899 Ji Eintrittsgeldern , da jede mAuf-
nahmeantrag 1 M Eintrittsgeld beigefiigt fein muhte. Wo diese
Gelder eigentlich hingekommen find, kann heute Lberhavvt
nicht mehr festgestellt werden . Nach den Ermittlungen des Gerichtes
ist der angeblich unterschlagene Betrag von 699 Ji auf e t n>a 3 5 0
Mark zusammengeschrumpft , aber auch über deren Ver¬
bleib kann nichts nachgewiesrn werden , da di« Belege
fehlen . Das Hauptbeweismaterial , nämlich das Kassenbuch
28/29 ist spurlos verschwunden . Die Berhandlung über
dieses Mysterium nahm lange Zeit in Anspruch . Ls wurde durch
Zeugen festgestellt , dah man nach dem Austritt des Eaukastierers
aus der Partei die gesamte, Kassencinrichtung durch Beauftragte der
Roten Radler hat abholen und nach der Parteizentrale in der
Douglasstrahe hat verbringen lasten.

Meinzerhat fich von den Roten Radlern vorfichtigerweise über
die abgeholten einzelnen Stücke (Schreibmaschine, Tisch» Ordner und
besagtes Kassenbuch 28/29 ) eine Quittung geben lasten,
die sich bei den Gerichtsatten befindet. Dieses Kassenbuch aber ist
von jenem Tag 'e verschwunden . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden an Mein,er , wie er fich dieses Verschwinden erkläre , ant .

wartete der AngeNagte , dab er das Buch bestimmt mttgegebt »
babe, was ja auch unterschriftlich bescheinigt sei.
behaupte , dah das Kassenbuch nur in der Part « i » entral <
Douglasstrahe verschwunden sein könne , um zwei Pösigk
nämlich 14,5 9 Ji Bruchsal , eingenommen von Herrn Was '
ner und 89 di von Herrn Moraller von der Gankaste erhöbe »
aus der Welt zu schaffen . Was sonst noch an Büchern und Belegs
als Beweismaterial vorhanden war , war in einer derartigen &l!!
fastung, dah lei « Mensch darerus klug werden konnte, a«E
der kaufmännische Sachverständige nicht , der einfach nW
in der Lage war , ein schlüssiges Gutachten abzugeben. Sr bezeichn"**
schon in den vorhergehenden Verhandlungen die Buchführung
als absolut unübersichtlich und ungenügend und ***
Vorsitzende charakterisierte die Geschäftsführung verschiedentlich **’

„liederliche Schlamperei .«
Eingehend wurde auch über die Kassenprüfuuge « ®*

Nazipartei im Mai und Juli 1929 verhandelt . Die betreffen»«*
Revisoren, Telegraphenastistent Kessinger und die Reichsba»*'
beamten Len , und H ö f e r wurde« als Zeugen vernommen . ® '
haben protokollarisch alles in bester Ordnung befunden und
drücklich keinerlei Beanstandungen ermittelt . Sie muß**

,
auch vor Gericht diesen Befund bestätigen. Sie suchten sich da»"
herauszureden , fie hätten nur eine formale Revision vorgcno»'

men und gunsi im Galopp die einzelnen Posten mit den vorba^
denen Belegen verglichen. Zu einer sachlichen Revision hätte » »',
Unterlagen gefehlt. Das Gericht bezeichnete derartige „Revisionen
mit Recht als vollkommen wertlos .

Als einer der letzten Zeugen wurde Seine Wichtigkeit Herr En *'
leiter Wagner - Backfisch vernommen . Er geruhte von de» $**

baupteten Verfehlungen des Angeklagten absolut überzeugt zu i*'*'
Er babe schon im April 1929 dem Angeklagten Meinzer nicht
traut «nd Veranlassung genommen, ihm auf die Finger zu se »«*
Daraufhin brachte aber der Verteidiger RA . Hoffmann ei"**
Brief des Herrn Wagner an den Angellag "

,
Meinzer vom 29. Mai 1929 zur Verlesung , in dem er Meinr<'
ein Landtagsmandat anbot . Als fich auf diese Feststelln ^
hin Lachen im Zuhörerraum bemerkbar machte , geriet $ ((
Wagner -Backfisch in merkliche Erregung . Aber die Distonanr ii»"'

seine verschiedenen Auftastungen der moralischen Qualität fein*'
damaligen Parteigenosten Meinzer konnte er damit nicht aus *
Welt ru schäften .

Damit war die Beweisanfnahme geschlossen .
Staatsanwalt Nerz vertrat den Standpunkt , dah der

geklagte in einzelnen Puntten verdächtig erscheine und zweift^
da» Kastenbuch selbst babe verschwinden lasten, um Beweismatek ,aus dem Wege zu räumen . Er hatte allerdings angesichts der off**
sichtlichen Dürftigkeit des Ergebnistes der Beweisaufna »/
nicht den Mut , ein bestimmtes Strafmaß in Barsch""
ru bringen , sonder« stellte Strahmah und Strafart ganz in das
messen des Gerichts. Der Verteidiger , RA . Hoffmann pliivi*"!
in kurze« Ausführungen , in denen er prägnant und überzeuge *^
die Unschuld seines Mandanten darlegte und besten F r < '
sprechung verlangte . Er wies nochmals auf die merkwürdig
Tatsache des Angebotes eines Landtagsmandat *
hin an einen Mann , dem man Veruntreuungen von Parteigel »*!/
zutrauß Es sei offensichtlich , dah man Meinzer wegen f * ,
nee vermutlichen Gesinnungswechsels verfolg *
wolle.

Rach kurzer Beratung verkündete das Gericht folgendes Urt* ,
Der Angeklagte wird von der erhobenen Ankla ».
freigesprochen . Die Kosten hat die Staats ^kasfe t
trage «. Letztere möge« nicht gering sein .

(Die Qotigei A&ucttteti
Brandschaden

Vermutlich infolge Fstnkenflugs aus der Feuerung geriet gestern
in einer Bäckerei in Müblburg neben dem Backofen liegendes
Pavier und Anfeuerholz in Brand . Das Feuer grift 'dann auf
einen nahestehenden Schuppen über , wo verschiedene Dachsparren
anbrannten . Der inzwischen herbeigerufenen Berufsfeuerwebr
gelang es gemeinsam mit dem Inhaber der Bäckerei , den Brand
in kurzer Zeit zu löschen und weitere Gefahr zu beseitigen.

- misch öoch mal Wohnenkiffee
mit Kathreiner /
Zasiftgesunörr — mönur
halbsotrurr . . .

Verkehrsunfälle
In der Sofien stck ab « kam gestern früh auf der nasten

Asvbaltfahrbabn ein Personenkraftwagen ins Schleudern
und stieß mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastzug zusammen; hierbei fuhr die Zugmaschine des Lastzuges
noch ein Stück weit auf den Gehweg und rih einen steinernen
Gartenvfosren um . An den Fahrzeugen entstand unerheblicher
Sachschaden .

Bei der Einfahrt in das Postgebäude am Stephansplatz
entgleiste gestern nachmittag ein Stratzeubahnpostwagen infolge
eines in den Schienen liegenden Eisenstückes . Durch Angestellte

des Stadt . Babnamtes wurde der Wagen in kurzer Zeit wie»*,
in die Gleise gebracht. Durch den Vorfall hatte sich eine grö«*
Anzahl Zuschauer angesammelt.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , ,

Heute Premiere mit der großen Ausstattungsoperette »Die ttöni ö
einer N a che ' . Ein Abenteuer an der Riviera , nach MarchardS
filmten Roman . Die Frau einer Nacht' . Sine AuSstattungSoperette^
der man weder an Dekorationen noch an Kostümen gespart hat . ' |it
baute dar prächtige Schloß Lystrien auf , zeigte eine pompöse KrönE ^ i
«fner noch pompöseren Kathedrale . Ließ die reizende Garde mit
marschieren, zu Pferde anretten , vergab nicht den Paukenschläger he '" »,»
Rotz und sorgte auch dafür , datz bei der Ballsestltchkett in den 6*°$
splendi« gebauten Sälen des Schlosses viel hübsche Frauen und DdU ,»
fich in entzückender Ausmachung drehten . Zwischen diesen Prurm -^ ,1
rollt etn amüsanter Stosf ab . Die Prinzessin Eleana lernt aurgerc "

,,,
zwei Tage von der Krönung den netten Paul d 'Armond kennen.
für ihn die Königin einer Nacht und verschwindet dann heimlich.
Abschied , weil der jystrische Thron winkt . Aber Paul erfährt ""
Hilse der zuständigen Gesdndtcn in Paris , wer der Traum feiner

zwei Tage von der Krönung ^ den netten Paul d 'Armond kennen.̂. . . '

seiner M
losen Nächte ist. Dringt in daS Schloß ein und bringt die balkaM̂ ^
Königin dazu , auf den Thron zugunsten der Liebe zu verzichten, .rjr
steht Monte , denkt an Monako , an jenes Königreich, dessen c<‘
sinnen an sich schon durch Extravaganzen besonders bekannt «*! it
den sind . DI« Mussk , di« von Otto Stransky zusammengestellt wuw -^ ,
wundervoll . Echt Stranskh ist der Schlager von der »Frau einer
und das Lied von der . gnädigen Frau ' , . die so schön ist ' . ^

( : ) Arbeiterjnbiläum . Der Arbeiter Karl Butz beim städtsŝ
Tiefbauamt , Abteilung Strabenreinigung und Müllabfuhr ,
heute auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken . Seine
ehrten ihn aus diesem Anlasse durch Ueberreichung eines yi
nigen Geschenkes . Der Jubilar ist durch sein ruhiges Westn j»
allen seinen Arbeitskollegen sehr beliebt und geachtet.
Dorwärts -Sängerkreise ist Freund Butz ebenso wie seiner
sation , dem Gesamtverband , ein treuer Anhänger . Dem
der auch ein alter Abonnent unseres Blattes ist , unsere ber^
Gratulation .

*

l !)CY0ttrt(tMttnQ£t! $
Samstag -Rachmiltagstonzert im Siadtgartcn . Am SamStag , 20- »'

„tl#
1

konzertiert im Stadtgarien , von 16 bis 1814 Uhr , daS Philharm "
Orchester unter Leitung von Musikdirektor Emil Jrrgang . DaS
Programm verspricht in t»tner reichhaltigen Abwechslung einige um'

<fltr
same ErholungSstunden , weshalb der Besuch dieses Konzerts beste" "
fohlen werden kann.

Kasse« Bauer . Im heutigen Elitelonzert spielt Karl Schellenberg
werke von Sokolow und Eccles . Am Abend ist Operetten - und
mustk . (Stehe dt« Anzeige.)
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( :) „Nhelustimmung an Bord ". Samstag und Montag 15.15 Uhr
Kaffeefahrten , Samstag und Sonntag 19.45 Uhr Abendfahrten der
Köln -Düsseldorfer . Auskunft über Kursfahrten an Wochentagen
und Fahrkarten durch Berkehrsverein .

| Varlanden ^
Der Freie Turn « «uv Sportverein e. B . Darlanden begebt am 29.

und 21 . Juni auf seinem neuhergerichteten Turn - und Spielplatz
seine 25jährige Bundeszugehörigkeit . Da über 60 Mitglieder für
ihre treue Mitgliedschaft mit einer silbernen Bundesnadel geehrt
werden , wird das Fest in würdiger Weise veranstaltet . Trotz der
schlechten Wirtjchaftsdevression müssen

'wir die Werbetrommel rüh¬
ren , Zeugnis aolegen von der immer wachsenden Kraft der Ar¬
beitersportbewegung . Deshalb soll diese Veranstaltung eine macht¬
volle Kundgebung proletarischer Solidarität sein . Und zu dieser
laden wir die ganze Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung
ireundlichst ein . Am Samstag abend Yi8 Uhr Abmarsch von der
Cchifferstraße nach dem Turnplatz . Dortselbst Festbankett mit Eh¬
rung unter Mitwirkung des Arbeitergesangvereins Edelweib .
Sonntag morgens 6 Ubr werden die Trommler und Pfeifer die
Schläfer rum Feste wecken. Um 8 Uhr Beginn der Einzelwettkämvfe .
Nachmittags K2 Ubr Festrug . Anschließend auf dem Turnplatz
Freiübungen , Geräteturnen , Reigen , Spiele , Trommel - und Hand¬
ballspiele usw . unter Mitwirkung des Arbeitermusikoereins . Da kein
Eintrittsgeld erhoben wird und ein reichhaltiges Programm rur
Abwicklung kommt , wird jeder Besucher genutzreiche Stunden er¬
leben . Deshalb erlassen wir den Ruf an die Arbeiterschaft bei uns
»u erscheinen , aus Solrdaritätsgefühl uns »u unterstützen und zu
beweisen , dab sie Interessen hat am Arbeitersport , so daß die Ju¬
bilarfeier eine würdige Demonstration für die Arbeiterbewegung
ist. Für gute Unterkunft (Zelt ) und Bewirtung (eigene Schlach¬
tung ) ist bestens gesorgt . Darum Parole : Am Samstag und Sonn¬
tag nach Darlanden ru den freien Turnern und Sportlern . (Turn¬
platz am Dammweg , Richtung Rappenwört , Haltestelle der Stra¬
ßenbahn ) . W . D .

| Rintheim
Parteiversammlung . Die Genossinnen und Genossen seien noch¬

mals an dieser Stelle auf die am Samstag , den 29. Juni , im Ne¬
benzimmer zum „Hirsch" stattfindende Parteiversamm¬
lung aufmerksam gemacht . Genosse T r i n k s wird zum Par¬
teitag sowie auch zur politischen Situation Stellung nehmen . Da
neben dieser wichtigen Frage , besonders wichtige Punkte »u er¬
ledigen sind , ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes dringend
erforderlich .

Bei dieser Gelegenheit machen wir auf die reichhaltige Biblio¬
thek aufmerksam und bitten die Bücher zum Austausch mitbringen
»u wollen . — Sonntag , den 28. Juni , bitten wir jetzt schon frei¬
halten au wollen .

Tageskalenver iDl
- er Soziat - empartei Karlsruhe

f Sozialistische Studentengruppe
Heute Freitag , 19. Juni , abends 8 .15 Ubr , Gartenstraß « 25,

Zimmer 21 (Studentenheim ) Vortrag des Een . Dr . Nord -
Mann über „Demokratie oder Diktatur ". Gäste willkommen .

Stan - esbuchauszüge - er Sta - t Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. Juni : Lina Laur , 29

Zahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 19. Juni , 15 Ubr .
Esther , 6 Monate . 11 Tage alt , Vater Oskar Huber . Revolver¬
dreher (Söllingen ) . Theresia Schindler , geb . Bracht , 46 Fahre alt ,
Ehefrau von Franz Schindler , Weichenwärter (Malsch ) .

B r i »er Devisennotierungen : Mittelkurs ».
18 Juni 17 . Juni

Gew » riet Geld Brie !
? msierdam . . . . . . 100 Fi . 189 39 169.72 169.40 169.74
Stallen . . . . 100 L. | 22 .04 ■208 22 04 22 .08
London . . . . . . . I Vsd . .0.473 20.613 20.47 20.61
* etot)ort . . . , . . . 1 Doll. 4 .2086 4 2166 4.209 4.217
Paris . . . . 100 Fr . 16.474 16.614 16.475 16.616
» tQfl . 12.471 12.491 12.466 12 .488
Ichtveiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .76 81.91 81.72 8188
Spanien . . . . . . . lOO Pef 41.76 4184 42 .30 . 42 .38
Stockholm . . . 112 .80 11302 112.80 113.02
Wien . . . . . . . Schilling 1 1913 69 26 59 166 69 276

| iParteiltaehrichten
Internationaler Sozialistenkongreh in Wien

Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei Badens
wählte bei seiner letzten Sitzung den Een . Parteisekretär Peter
Mayer ( Freiburg ) und die Landtagsabg . Genossin Kunigunde
Fischer als Delegierte rum Internationalen Sozialistenkongreß in
Wien . ,

Hagsfeld . In der Nacht von Donnerstag auf Freitag verschied
unerwartet und unbemerkt von seiner Familie unser lieber Freund
und Parteigenosse Gemeinderechner Otto Rerding im Alter
von 39 Jahren an Herzschlag . Fünf unmündige Kinder und sein«
treue Lebensgefährtin trauern mit sonstigen Angehörigen um die¬
sen unersetzlichen Verlust . Allzu früh und mitten aus der Arbeit
heraus — die ihm nicht immer leicht gemacht wurde — ist er von
uns geschieden . Seine persönlichen und politischen Freunde ver¬
lieren in ihm einen treuen Freund und einen Parteigenossen , wie
er nicht jeden Tag zu finden ist . Ein wirklich wertvoller Mensch
ist von uns gegangen . Seiner Witwe und seinen Kindern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu , sie dürfen versichert sein , bei uns
jederzeit helfende und beratende Freunde zu finden . Lange Jahre
war er Parteigenosse und Mitglied des Arbeitergesangvereins
„Frohsinn " sowie ein treuer Volksfreundleser .

Bekanntmachungen - es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt : .

Freitag , den 19. Juni :
Eaggenau , Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Gambrinus " Mit¬

gliederversammlung Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsruhe
wird Bericht erstatten über den Parteitag .

Bruchsal : Abends 8 .30 Uhr im Weißen Saal des „Bürgerhofs "
Mitgliederversammlung mit Berichterstattung über den Reichspar¬
teitag . Referent : Reichstagsabg . Gen . M a r u m - Karlsruhe .

Samstag , den 20. Juni :
K .-Rintheim : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung im „Hirsch"

mit Berichterstattung über den Parteitag . Referent : Landtagsabg .
Gen . T r i n k s ( Karlsruhe ).

Sonntag , den 21 . Juni :
Söllingen , Amt Karlsruhe : Vormittags halb 9 Uhr im Rathaus

Mitgliederversammlung mit Berichterstattung über den Reichspar¬
teitag . Der Referent , Landtagsabg . Gen . T r i n k s - Karlsruhe
wird bei seinen Ausführungen auch auf die Notverordnung ein -
gehen .

Dienstag , den 23 . Juyi :
Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Sebelfchule Mitgliederversamm¬

lung der SAJ . Eroß -Karlsruhe . Landtagsabg . Gen . Trtnks -
Karlsruhe wird über den Parteitag Bericht erstatten .

Mittwoch , den 24. Juni : »
Baden -Baden : Abends 8 Uhr in der Brauerei „Bletzer " Mitglie¬

derversammlung mit Vortrag von Reichstagsabg . Gen . Stefan
Meier - Freiburg . Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder ist
dringend erforderlich .

Donnerstag , den 25. Juni :
Erötzingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im „Ochsen" Mit¬

gliederversammlung mit Berichterstattung über den Parteitag . Re¬
ferent : Gemeinderat Gen . G l u n k - Ettlingen .

Freitag , den 26 . Juni :
Eggenstein , Amt Karlsruhe : : Abends halb 9 Ubr im „Badischen

Hof" Mitgliederversammlung . Landtagsabg . Gen . Trinks »
Karlsruhe gibt Bericht über den Parteitag .

Samstag , den 27. Juni ;
Kehl : Abends 8 Uhr im „Barbarossa " Mitgliederversammlung

mit Berichterstattung über den Reichsvartoitag . Referent : Reichs -
tagsabg . Gen . Cchöpflin - Karlsruhe .

Sonntag , den 28. Juni :
Gernsbach » Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Badischen Hof"

Feier des 20jährigen Bestehens des Ortsvereins . Festredner : Gen .
Karl Böhrin ger - Karlsruhe . Die Teilnahme sämtlicher Genos¬
sen an diesem Fest palten wir für selbstverständlich .

Bei der hohen Bedeutung , die den Verhandlungen des Partei¬
tags zukommt wird die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder er¬
warten . Volksfreundleser und Gesinnungsfreunde sind will¬
kommen . Das Parteisekretariat .

Erötzingen . Die für Samstag , den 29. Juni , beabsichtigte Mit¬
gliederversammlung mit Berichterstattung über den Parteitag findet
an diesem Abend nicht statt , sie wurde vielmehr auf Donnerstag ,
den 25. Juni , verlegt , wo sie tnt „Ochsen"

, abends 8 Ubr , beginnt .
Die Berichterstattung über den Parteitag wird durch Eemeinderat
Gen . G l u n k - Ettlingen erfolgen .

Ab heute neu auf unseren

Einheitspreis -Tifchen
Bademützen )
Bade Hosen l

“ '
Sockenhalter l
Selbstbinder j

' "

p
’ - mako-Strflniple |Sofa-Kissen

-.25
-.50
-.75

- ! 1 -
DamenschlUpferj
fiSä- Badeanzoge 1 1 qn
Schilrzenhieider 1 luv
Damen-Unterrocke 1 n _
KissenDeziigeHohisj l .

Besichtigen Sie unser Spezi &ifenster sfö ”»

v1ßbfänder ‘\
(DAS HAUS DER GUTEN WEB - WAREN ,

1 Sport_ _
Sonnenwendfeier in Kleinsleinbach . Die hiesige Ortsgruppe des Tou¬

ristenvereins „Die Naturfreunde - hält am kommenden Samstagabend
— wie jedes Jahr — ein« Sonnenwendseiei ab . Die Feier wird bei
Einbruch der Dunkelheit mit einem Fackelzug durch das Dorf eingeleitct
und findet in dem für diesen Zweck ideal gelegenen alten Steinbruch
Roser im Gewann . Mehläcker " feine Fortsetzung . Es gelangen dabei
Rezitationen , und das Sonnenwendspiel . Walpurgisnacht " von Hermann
Stenz zur Aufführung . Durch opservoll « und freudige Mitarbeit aller
Mitglieder des Vereins und der rührigen und uneigennützigen Tätigkeit
der Veretnsleitung ist es gelungen , die hiesige Ortsgruppe auf eine be¬
achtenswert « Höhe zu bringen . Die Mitwirkenden werden es sich deshalb
besonders angelegen sein lassen , den Besuchern der x Sonnenwendfeicr
einen genußreichen Abend zu verschaffen . Hierzu sind die Angehörigen
hiesiger Gemeinde sowie die Anhänger der Bewegung in den umliegeu -
den Ortschaften freundltchst eingeladen . —e—

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Freie Turnerfchaft . Sonntag , Beteiligung der aktiven Mitglie¬
der beim ,Dag der Arbeit " in Durlach . Treffpunkft spätestens
1 Uhr zum Umkleiden auf dem Turngemeindevlatz bei der End¬
station . 5073

ADGB . — Ortsausschuß Karlsruhe . Achtung Gewerkschaftskollegen
und Kolleginnen ! Montags den 22. Juni , abends 6 Uhr , ( 18 Uhr )
wichtige gewerkschaftliche Funktionärversammlung im oberen Saale
des Konzerthauses mit Vortrag von Genosse Minister Dr . Rem -
mele . Tagesordnung : 1 . Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
Deutschlands . 2. Diskussion . Zutritt haben nur Kolleginnen und Kol¬
legen , die sich durch das Parteibuch der SPD . legitimieren können .
. Freier Schiitzenverein . Morgen Samstag , den 20. d . M ., abends
8 Uhr Mitgliederversammlung im Salmen , mit Vortrag von Herrn
Waffenmeister ELth . 5075 Der Vorstand .

Naturfreunde . Heute , 29 Uhr , Volkshaussaal . Daselbst Anmel¬
dung zur Teilnahme an der Autofahrt zur Sonnwendfeier in
Moosbronn , sowie der Kinder zur - Kinderwanderung am 28 . Juni .
Montag : Ausschubsihung . 5074

Sprechchor rum Tag der Arbeit . Heute , Freitag , 19 . Juni , Probe
für Ebor und Einzelsvrecher . Beginn 8 )4 Ubr . Verwaltungsge¬
bäude auf dem Freien Turnerplatz , oberer Saal . Alles erscheint
pünktlich ! 5972

ARK . Solidarität . Sonntag , 21 . Juni VA Uhr Treffen der
Ortsgruppe am Mebvlatz zum ,Tag der Arbeit " nach Durlach .
Samstag , 20. Juni , 8 Uhr Ortsgruppenoersammlung (Bolkshaus ) .

5030
Arbeitersportkartell Karlsruhe . Wir bitten die uns angeschlos¬

senen Vereine den am kommenden Sonntag , den 21. Juni in Dur¬
lach stattfindenden „Tag der Arbeit " zahlreich zu besuchen , da
die Durlacher Arbeitersvortler ebenfalls ihre Beteiligung am 5.
Juli in Karlsruhe beschlossen haben . Es lebe die Solidarität des
Arbeitersports . 5014

Naturfreunde . ^ Pfinztal — Bergstraße . Die Bezirksfon -
nenwendfeier findet am Samstag , den 27. Juni in Weingarten
statt . Anfang 10 Uhr abends . Um vollzähliges Erscheinen bittet der
llnterberirksleiter . 5078

FTK . Sportler . Sonntag Beteiligung an den Wettkämpfen
'

9 Ubr in Durlach und 8 Ubr in Knielingen . Nachmittags alles
Festzug in Durlach . Treffpunkt % 1 Ubr Turngemeindevlatz . 5079

ASB , Kol . Karlsruhe . Die dienstfreien Mitglieder treffen sich
zum „Tag der Arbeit " in Uniform am Sonntag mittag VA Ubr
am Durlacher Tor . Montag abend VzS Uhr Kolonnenversammlung
in der Sebelschulr . 5080

Eröffnungs -Angebot !
Die staunend billigen Preise find der Beweis unserer Leistungsfähigkeit

Ltrafienanzüge : 22 .50 . 25 50 . 35 — Ulk .
Sportanzüge : 20 .—, 25 .—. 35 .— Ulk .
8laue Kammgarnanzüge : »

35 .- . 45 .- . 55 .- Mk .
Farbige Kammgarnanzüge :

34 .—. 44 .—. 54 .— Mtz .
Knickerbocker - Hofen :

6 .50 , 7 .50 , 0 .50 Mk .
Anfertigung nach Maß ohne Preiserhöhung

Konfektionshaus Slobus
dniMtrapc 46 .

goto *■*
BoigtIänd .(Adll») 9xl2 ,
Skopar 4,5 und Com-
purverschluß, mit allem
Zubehör , billig adzug.
Unrz , Scherrstr . 5. p

Kaiserstraße 191
(Laden links ) '

20 - 3)0 °/. RABATT
Herren - Hüte / Mützen

Kinder - u . Knabenmützen / Krawatten
Otto Marx , Konkursverwalter.

soso

Bitte ausschneiden I
Wollen Sie heiraten
und wollen I breMöbel
bar bezahlen , oder
wollen Sie Bargeld ?
Dannwenden Sie sich

. an die

Qemeinnnfltzige
| Kredithilfe

In DUPlach . Auer -
straße 27, II. Stonk ,
und schließen Sie
einenSpaPwai *IP«B
ab von 100—5000 Mk.
auf 2 bis ft Jahre .

Bei schriftlicher An-
i fraze bitte RUckporto
I beifQuen . 1336

lag der AM
in Durlach , 20 —21 . Juni

auf dem Turngemeindeplatz
(Grötzinger Straße )

Samstag . ZO. Juni . 9 Utir

FaCKßlZUfl ab Karlsruher Allee
Sonnuiendteier
— Abbrennen eines Holzstoßes —•

Sonntag . ZI . Juni . 9 Uhr

LelchiathieL Veranstaltungen
« Uhr FeStZUg ans

K
ch1i

SeÄ A" ee '

Veranstaltungen §
Turner , Rad- und Motorradfahrer ,
Athleten , «Schätzen , Hand - Und Fuß¬
ballspiele

Eintrittspreis 20 PH. «er nnd «Ährend des
Festzugss tnr Erwerbslos « to rtg.
Zu diesen Veranstaltungen ist die ge¬
samte Einwohnerschaft frdl . eingeladen

Arbeitersport- und
KuiturKarteil Durlach

Freibank Durlach .
Heute Freitag , abend ab ft Uhr und L
morgen Samstag vormittag ab 7 Uhr K

« »vH Kuhfleisch
enteistem säskä
mmbhb trinkt jeder gern
zu haben in allen einsehl &irigen Geschäften ,
wo nicht . liefert von 10 Liter - Flaschen an
Hersteller 4979

Paul Ulagener Ger}"Ä a«! 2S
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pALASr
Herrlich wie alle schwedenfilme

ist auch der ab heute gereiste tonende QroBlllm
mit musik . aerOuscnenekten und Gesengs -
etniaaen

. . , und au heute . Freitag . zum

Bockbier -Fest
ln die Kammer -Lichtspiele

Das lustige Tonfilm -Volksstück mit
Hans U. Sctiiettoui . Ludwig stossei . ntviong -
monz . marg . Kupfer . tda uiust . Kurt Linen usw .

(QKMorde der LteUe ) . Eine Stockholm -Geschichte
von Paul Merlbach - —

Außerdem zeigen wir Harry Fiel in dem Großfilm

Der König der Sensationen
Im Schlußteil : Hin dem Klepperboot durch Tirol

U t a -Uiochenscitau Kr . 24 5068
Beginn : 3 . 30 6 00 8 .30 Uhr

Hauptdarsteller Elisabeth rrisk . HaHan Uiester -

gren . Stina Berg , Jenny Hässelquist u . a - m . .

Der Film ist ein neuer Beweis datbr . daa
Quainot zum Ertoig tunrt .

Hierzu noch als 2. Schlager :

ne sinle der Lisa Kraa
(Die an ihrer Liebe sterben ) .
Ein ganz hervorragender Sittentilm mit äußerst
starken und spannenden Momenten -

In den Hauptrollen Man » Detsctiafl . II DIDlecher .
, Harry Hardt . Karl Fialen , Paul Heidemann etc .

Im Beiprogramm :
Düs Hot geboren (von der Hygiene -Ausstellung
Dresden )
Emeika -Ulocne 20

Anlang : 3 . 30 615 8-40 Uhr . 6067

Bekanntmachung.
In dem Nonlurr über

da ? Vermögen deSSaui -
mann Karl Denner . jetzt
Baden -Baden , toll die
Lchlußverteilung ersol -
geg . 6059

Dazu find dersügbar
RM . 200 .89

Zu berücksichtigenfind
bevorrechtigte Forde¬
rungen gemäß 861 Zisf
I SO mit RM . 645 .29

DaSSchlußverzeichnic
liegt aus derGeschäitr -
stelle der Amtsgericht ?
«karirruhe A lOzurEin -
sicht aus .
Der SonlnrSverwalt

Dr . Ziegler .
Rechtranwalt

Hutterrtz
9

BILLIGE

BETTWÄSCHE

ms

m
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Schmoller

Badisches
Canbestheatei
Freitag , den 19 . Juni

»if 29
(Freitagmiete )

Th .-Gem II . © Gr .

Die geliebte
Stimme

Oper von Weinberger
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha .
Mitwirlende . Grün -

waid - Sehiert , Hader¬
korn . Meiling , RiviniuS ,
Falke , ikalnbach , Kiefer ,
Löser , Nentwig , Oerner ,
Schöp .iin , H . Riviniur .

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise C ( 1.00—7 .00 .* )
— irr «

Sa . 20. 6. Zu kleinen
Preisen : Der lustige

Krieg . So . 21 . 6 Neu
einstudiert : Boris Go -
dunow . Im Konzert -
hauS : Seine BorsteUg

etatHgorten
SamStag , 20 . Juni
von 16—18-/ , Uhr :

Nachmittags -
Konzert

ausgesührt vom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Musikdirektor Emil

Jrrgang . 1225

EchneidernShmaschine,

Sieger , sa t̂ neu ? 75 Jt ,
mit voller Garantie
Zwei Mark wöchentlich

Staad . Herrenftr . 6

Herren » und Damenrad
Io a . w . n . 28.-u .50 .-RM .
Werner , ©chützenstr . 59

spottbillig , 1. Qualität .
Fürnitz , Zähringer -
str .77 <h. Geschw . Knopf )

mmmmm

Spottkleider , gestreift
Popeline , in Pastell¬
farben und weiß , ode
Waschkleider aus ver¬
schiedenen Stoffen

Georgette -Kleider mit
Unterkleid , Complets
aus Kunstseide , oder

aparte Nachmittags¬
kleider

Waschkleider aus
Vistraleinen , Kunst¬

seide bedruckt , oder

Noppenstoffen

Damen -Mäntel , dun¬

kelblau , ganz gefüttert ,

z . T . mit Pelz - Besatz

Marocaine -Kleider aus
einfarbig . Kunstseide ,
Wollmurfeline - Kleider
für starke Damen,oder
Voile - Kleider in apar¬

ten Farbsteilungen

Damen - Mäntel in

fescher Verarbeitung ,
mit Hermelinkanin be¬

setzt , ganz gefüttertMl

Marocaine -Complets
aus bedruckter u . ein¬
farbiger Kunstseide ,
Kleid mit Jacke , oder
Kleider für den Nach¬

mittag

Damen -Mäntel , aparte

Ausführung iu Woll -

Georgette , mit Pelz¬

besatz , ganz gefüttert

Freier lern-
e.u. Damanden
Am 20. und 21 . Juni begeht der
Verein auf seinem lurr - and
Spielplatz sein >«»

2 £ tattriges

IIIDII
wozu wir die ganze Arbeiter¬
schaft von Karlsruhe und Um¬
gebung freundlichst einladen -

Elnlrltl trei I Der Turn rat .

Billige Kalbflelsclilage !
Berkaufe für diese Woche (Freitag u . ©amsiaa >

ztaibfleisch zum Braten RM . 1 .— pro Pi »-
Kalbfieilch zum Einmach . „ —.95
sow Maüfleisch (Koch,Brat . i . .70
oder Esfigfleifch . —.05 bei 2 .

Hletzgerei 0 e s t e r 11 n . H.-mDniDtirl
Rheinüraße 13 — Telephon 726 .

mieteruereinigung Karlsruhe (e . u.)
Geschäftsstelle (nur brieti . ) Baimuirturatr . 32, Stb i*

Sprecnstunden jeden Mon »aeu .Freita « im „ Kaft ©*
Nowack " . ieden Mittwoch „ Unter den Linden »»
Ecke Yorkstr . u Kaiserallee »cwcils v ^ -7"»Uhr-

Frledl Haerlin , Walter Janseen , Otto Wallburg
Carl L. Dlehl u . a .

in der großen Ausstattungs -Operette
nach Marchard ’s verfilmtem Roman

Die Frau einer Nacht
_ (Qh,

Beginn
5.00
7.00
9.00

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße 11 5' 81 Telefon 2502

Speilezimmerst.jakobs-Baisam
Wir haben von einem
Lehrer ein Wohnzim¬
mer in Zahlung ge¬
nommen . D at Zimmer
ist Eiche und besteht
a . 1 Bllfett , 1 Credenz ,
1 Ausziehtisch , 4 echt .
Lederstühle . Wir bie¬
ten Ihnen & tktt _
dieses zu fcWw »
an - Wenn Sie sich
spStereln neues Zim¬
mer zulegen , nehmen
wir dies , wieder zum
vollenPrel8 i .Zahlune
Berücksichtigen Sie
bitte unsere günsti¬
gen Angebote

MODQIIUUS

Carl Baum t Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . “
Ständiges Lager über
100 Zimm . u . Küchen

Teilzahlung ,

Möbeltransporte , 1<r7b

.BereinSfaHrien
u . sonstige Fuhren m ge-
deckt.Schnellieserwagen
bei billigst . Berechnung

Lleph. 6Ü3L

.Lobt «»- sa Hb . 8 .—
von Apoth . C . Trautmann . BaseL Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Kramptadem .offeneBeine , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen anvfflck -
welsen . In den Apotheken zu haben

Kaffee Bauer
Heute Freitag 16 Uhr nachmittags

Elite-Konzert
der Franz osenegg

Einlage :
Barcarollel „ , , (Sokolow
Courante I fUr Cell ° . lEccles

Solist : Karl Schellenberg

20 .30 Uhr abends

Operetten - u. Schlager -
Abend ■»»

KÖLN - DÜSSELDORFER

Jeden Samstag und
lontag

ab 15.15 bis 19. 16 Uhr

Jeden Samstag und
Sonntag

ab 19 46 bis 2t .45 Uhr

and Karsfahrten nachFahrplan
Anlegestelle : Nordbecken im Rhehthafen -
KarNmgrMMf durch «erkehmtraln (Kaiser¬
straße , Ecke Ritterstraße ) und Vorverkaufs¬
stellen . Für Samstag nachmittag bereits
ausverkauft 1424

Dar ©toffbüro der ReichSbahndlrektion KarlS >
ruhe versteigert Mittwoch , 24 . 8 . 81 , be<
ainuenb 7.30 Uhr , gegen Barzahlung im Ge >
rStehausiilager Karlrruhe , alter Personenbahn¬
hof . Eingang Rüvvurrer Strasse , alte Keräie ,
darunter : Schraubstöcke , Werkbänke , Amboste ,
Tische , Bänke . Altmetalle , Abfallholz , Roßhaare ,
Seegras , alte ©chutzkleider , Schreibmaschinen .

Elnfletroilan weitere Waggons

Kartone
gelbtleischige wäre

3 Pfund mm mm H

Kopisaiai - a Kopt 20
Ein Posten Italiener
grüne Bohnen 18 ^
in Körben m ftf )
von ca . 6 Pfund lellU

i Waggon Holländer
Scniangengurken
3 Stück

liniere fl . Oslstadt-Filiaie
GeorgFrledrlchStr . 2
Ecke Karl - Wilhelm - Straße

ist eröffnet !
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